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Deutfchlarr - unter »em

Bon Dr . Boetticher, Berlin -Steglitz.

Im Rechnuna§ jahr 1929/30 erreichen die Dawes-
lasten die volle Höhe von 2,8 Milliarden Reichsmark.
-i>er Gesamtfinanzbeöarf der öffentlichen Verwal¬
tung in Reich. Ländern und Gemeinden betrug im
Rechnungsjahr 1928/26: 14.4 Milliarden Demnach
wird auf absehbare Zeit ein Fünftel des Finanz-
bedarfs in Reich, Ländern und Gemeinden allein
für Tributzwecke verwendet werden müssen. Aus
unserem verarmten Volke werden ft fortgesetzt große
Kapitalien durch Sic Reparationsleistungen gezogen.
Für den einzelnen Produzenten ist diese Repara¬
tionsleistung von den übrigen Lasten formell nicht
zu unterscheiden. Sie trifft ihn als innere Steuer
oder als Eifenbahnfracht oder Preisauffchlag . Aber
sie muß nach ihren volkswirtschaftlichen Wirkungen
scharf von allen anderen öffentlichen Lasten unter¬
schieden werden . Während nämlich alle Steuern,
die für Jnlandzwecke erhoben werden , irgendeine
Bedingung der Produktivität schaffen oder erhalten
— mag man die einzelnen Maßnahmen billigen oder
mißbilligen —, so wirken die Reparationen , ent¬
sprechend ihrem Tributcharakter wie krasse Berau¬
bung, wie kapitalistische Blutabzapfnng oder wie die
Sturmflut , die von einer ungeschützten Insel all¬
jährlich große Strecken Landes abreißt . Sie sind ein
Abbruch am Bolksvermögen schlechthin, weil sie
immer von neuem dis Kapitalbildung verringern
oder unterbinden.

In seinem soeben erschienenen Werk „Deutschland
unter dem DaweSplan " untersucht Professor Sering
die neuen . LebenSbedingnngen des deutschen Volkes,
die durch die Tributleistungen anfaelösten Kapiial-
nnö Gnierbcwegnngen und ihre Wirkungen auf das
wirtschaftliche und soziale Geschehen. Deutschland
hat seine Wirtschaft mit Auslandskrediten ange-
knrbelft aber die Anslandskredite haben das zentrale
Uebel der deutschen Wirtschaft , die deutsche Kapital-
armnt , nicht zu heilen vermocht . Tie früher wichtigste
Quelle der Kapitalbildung , die Kapitalansammlung
innerhalb der Betriebe , ist nicht in dem Maße ange¬
regt worden , wie man es erhofft und erwartet hatte
Die ungenügende innerbetriebliche Kapitalbildung
erkennt Sering in erster Linie darin , daß die Unter¬
nehmen nicht in der Lage sind, bei abgleitenöer Kon¬
junktur ihre Arbeiier ' cbaften in erheblichem Umfang
weiterznbeschäftigen und auf Lager zu arbeiten . Es
besieht vielmehr das Bestreben , die Lagervorräte
w gering wie nur möglich zu Halten . Mit aus diesenGründen erklären sich die gegenüber der Vorkriegs¬zeit viel stärkeren Schwankungen in der Zahl der
Arbeitslosen und die zahlenmäßig größere Stärkeder „industriellen Reservearmee " .Am verderblichsten wirkt sich , wie Sering betont,der Kapitalmangel in der Landwirtschaft aus Eruntersucht im einzelnen die Zusammenhänge zwischena. awe ^zahlungen und Agrarkrisis . Der landwirt"schafftiche Unternehmer muß über mehr Eigenkapital
^ -Verhältnis zu seinem Produkftonsapparat ver-sügen als Ser industrielle , weil er dem Risiko desphwankenden Wetters unterworfen ist. Das Eigen-kapnal muß jetzt größer sein als vor dem Kriege,nicht nur wegen des hohen Zinsfußes , sondern auch,weil die Preise viel stärkeren Schwankungen unter¬liegen . er gerade an ausreichenden Eigen-kapsralren fehlt es in dem verarmten Lande . Auchme ^ andwrrte hoben , wie Sering erklärt , ihre Er-
,parrn „ e m der Inflation verloren , Die letzte Ur-sache für dw Schwierigkeiten der Landwirtschaft und
, ur die Unfähigkeit , ihre Produktion rasch zu steigern,regt a .so im Kapitolmangel . und er wird durch die

Fcechle>ben»ks Abrücktn
»er Mlkspartti vom Stahlhelm

NlS
Der Wissenschaftler von Weltruf zieht das Ergeb-S , daß ohne Tributpflicht die deutsche Wirtschaftallmählich innerlich erstarken würbe . Die Ausländs¬anleihen könnten um MilUardenbeiräge vermindert,bei eingeschränkter Nachfrage der Zinsfuß herab-gesetzt werden . Sering bemerkt denn weiter , dasdeutsche Volk würde seine alte Sparsamkeit , besonderseuch im öffentlichen Haushalt , betätigen,sie Sicherheit aem«»" » r. - -- - -

, „ -. »urigen , wenn essie Sicherheit gewänne , daß der Ertrag seiner Ar-öcttsmühe den eigenen Angehörigen zugute kommt.Was die alte Sparsamkeit im öffentlichen Haushaltbetrifft , so möchten mir hier den Einwand erheben,Hatz unter dem parteilich -parlamentarischen Regimeund dem EinkommcraüftlutismuS mn ihrer Ab¬hängigkeit von Mnffengunst und BolkSlaune derVerschwendung deS öffentlichen Haushalts nicht Ein¬halt getan werden kann . Professor Sering bemerktja auch an einer anderen Stelle seines Buches , daß

htstellung verliehen habe , in der¬ber letzte Grund dafür liegt , daß der Reichshaushaliin den letzten Jahren mit wachsenden Fehlbeträgenabschloß. —
Durchaus zustimmen kann man den weiteren an¬schaulichen Aenßernngen Serings , daß die Nepara -.lwnSlasten mid

v°hen Zn - s^- rutschen Volke

die damit zusammenhängenden
und Steuern die Arbeitskraft deS

schwachen. Denn sie

T .-U. Berlin, 3. Okt. Die „Nationalliberale
Korrespondenz "

, der parteiamtliche Pressedienst der
Dentschen Bolkspartei , meldet : Der Vorstand der
Reichstagsfraktion der Dentschen Volkspartei hat sich
in Anwesenheit von Mitgliedern der Fraktion , die
auch dem Stahlhelm angehören , eingehend mit den
letzten Vorgängen im Stahlhelm und insbesondere
seinen letzten Kundgebungen beschäftigt. Die An¬
wesende« sind einstimmig zu folgender Auffaffnng
gelangt:

„Die Deutsche Volkspartei hat seither die über¬
parteilichen Bestrebungen des Stahlhelm mit Sym¬
pathie verfolgt und es begrüßt , daß auch ihre Mit¬
glieder sich an diesen Bestrebungen beteiligte « . Mit
den neuerlichen Vorgängen hat sich der Stahlhelm
auf das Gebiet einer von seiner früheren Zielsetzung
abweichenden politischen Betätigung begeben . Mit
Rücksicht auf die sich hieraus mit Notwendigkeit er¬
gebenden Konflikte zwischen Partei « nd Stahlhelm-
zngehörrgkeit hält es der Vorstand für politisch
nicht mehr möglich , daß Mitglieder der
Fraktion weiterhin dem Stahlhelm an¬
gehöre « .

T .-U . Berlin , 3 . Oktober . Bon den Berliner
Blättern nimmt allein die der Deutschen Volkspartei
nahestehende „D . A. Z .

" zu der Trennung der Volks¬
partei vom Stahlhelm ausführlich Stellung . DaZ
Blatt bedauert diese Entwicklung , von der es hofft,
daß sie nicht endgültig sei . Es glaubt , der Stahlhelm
habe mit Sem Verlassen seiner ursprünglich über¬
parteilichen Linie der großen nationalen Sendung,
zu der er berufen sei, keinen guten Dienst erwiesen.
Es sei für den Außenstehenden schwer, zu entscheiden,
ob es nicht Möglich gewesen wäre , durch eine noch¬
malige Aussprache ^ diese äußerste 'Konsequenz doch

Jetzt ständen wir vor der bedauerlichen Tatsache, daß
in einer Zeit wichtiger Entscheidungen die politischen
Faktoren rechts vom Zentrum zu einer gemeinsamen
Aktion nicht in der Lage seien . Die „Deutsche Zig.
sagt, der Beschluß der volksparteiltchen Abgeordneten
stelle einen neuerlichen Steg Stresemanns innerhalb
der Deutschen Volkspartei dar, der damit die Politik
der Partei nicht nur außenpolitisch , sondern vor
allem auch innerpolitisch erneut auf seinen Kurs fest¬
löge . Der „Vorwärts " nennt den Beschluß ein „ frei¬
bleibendes Abrücken vom Stahlhelm ". Man bedauere
und möchte sich die Rückkehr Vorbehalten . In der
Sache selbst bedeute der Beschluß eine neue Isolierung
des Stahlhelms und seiner Volksbegehrenspläne.

Deutsche Volkspartei «nd Stahlhelm.
T .-U . Berlin , 3. Oktober . Zu der Stellungnahme

der Reichstags - und Lanötagsfraktion der Deutschen
Volkspartei gegenüber dem Stahlhelm erklärt die
Reichspressestelle des Stahlhelms , daß diese Entwick¬
lung vorausgesehen worben sei. Nachdem sich der
Stahlhelm vor zwei Jahren als politische Bewegung
erklärt Habe , die politische Ziele mit politischen Mit¬
teln betreibe , habe er notwendig in Streitigkeiten mit
den älteren politischen Gebilden geraten müssen, die
ihren Monopolanspruch nicht aufgeben wollten . Die
gegenwärtige Stellungnahme der Deutschen Volks¬
partet sei lediglich daraus zu erklären , daß die Deut¬
sche Volkspartei sich zum Eintritt in die sog. Große
Koalition bekannt habe. Die Parteien würden sich
daran gewöhnen müssen, die im Stahlhelm ver¬
körperte politische Bewegung als gleichberechtigt an-
zuerkennem Der Stahlhelm denke nicht daran , seine
bisherige überparteiliche Haltung aufzugeben , weder
zu Gunsten noch zu Ungunsten der Deutschen Volks-

noch zu vermeiden oder wenigstens htnauszuschieben . Partei oder irgend einer anderen Partei.

Der absrä«»erte Kurs
»es .Gras Zeppelin

Die große Ucberraschung für Nordwestdsutschland . — Ein nächtliches Märchenwnnder . — Die Nordsee¬
fahrt . — „Gras Zeppelin " über England.

Die Fahrtl -eitung des „Graf Zeppelin " hat , wie
bekannt, ihren Entschluß, nach Berlin zu fliegen,
wegen der ungünstigen Wetterlage aufgsgeben . Das
Luftschiff nahm 10,39 Uhr Kurs auf Holland und
Rotterdam . Es überflog Bamberg , Nürnberg , Würz¬
burg , Ulm , Frankfurt a. M . Es trafen dann im
Laufe des Abends folgende Meldungen ein:

Wiesbaden überflogen.
T .-U . Frankfurt a. M . , 2. Oktober. Me der Stutt¬

garter Rundfunksender meldet , hat „ Graf Zeppelin"
um 12,33 Uhr Wiesbaden überflogen.

Ueber Coblenz.
T .-U . Coblenz , 2 . Oktober. Zur großen Ueber-

raschung der Einwohnerschaft von Coblenz und des
Mittelrheingebietcs überflog „Graf Zeppelin " auf
seiner Fahrt das hiesige Gebiet . Das Luftschiff kam
um 13,55 Uhr auf seinem Fluge über dem Taunus
in Coblenz in Sicht , kreuzte über der Stadt und fuhr
in nordwestlicher Richtung , offenbar nach Köln,
weiter . Um 14,93 Uhr war das Luftschiff den Blicken
der Zuschauer, die in begeisterte Zurufe ausgebrochen
waren und auf Len Ufern und Straßen dem Luft¬
schiff zuwinkten , entschwunden . Bei der Flugge¬
schwindigkeit, mit der das Luftschiff die Strecke
Frankfurt —Coblenz znrückgelögt hat , ist anzunehmen,
daß das Luftschiff um 18 Uhr in Köln sein wird.

Die Kaiserglocke des Kölner Doms grüßt
„Graf Zeppelin ".

T .-U . Köln , 2 . Oktober . Das Luftschiff „Graf
Zeppelin " traf 15,15 Uhr über der Stadt Köln ein
und flog um 16,39 Uhr die zweite große Schleife über
der Innenstadt . Zu Ehren des Luftschiffes läutete
im Tom die Kaiserglocke - -

„Graf Zeppelin " über Düsseldorf.
T .-U . Düffeldorf , 2 . Oktober. Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " überflog um 16,45 Uhr Düsseldorf und setzte
seinen Flug nach Duisburg fort.

Ueber der Nordsee.
T . -U . Friedrichshafen, 2 . Oktober . Um

19,2V Uhr hat die Funkstation des Luftschiffbaues
„Zeppelin " einen Funksprnch von Bord des Luft¬
schiffes erhalten , wonach es sich zur Zeit über der

„Graf Zeppelin " über England.
T .-U . London, 2. Oktober . Das Luftschiff

„Graf Zeppelin " hat heute abend um 2V.55 Uhr die
englische Küste bei Covehiihe , einer kleinen Küsten¬
stadt, acht Meilen südlich von Lowestoft , in der Graf¬
schaft Norfolk erreicht.

Von Covehiihe nahm das Luftschiff nördliche«
Kurs und passierte Lowstost « m 2t,05 Uhr . Obwohl
das Luftschiff in bedeutender Höhe flog , konnte die
große Menschenmenge die vom Land aus den Flng
verfolgte , das Geräusch der Motoren deutlich hören
und die Lichter unterscheiden. Das Luftschiff zeigte
weiße Lichter an den Kabinen und blaue vom Heck.
Von Lowestoft setzte der „Zeppelin " seinen Flng in
nordwestlicher Richtnng fort.

Um 24 Uhr über Borkum.
T .-U . Frie - richshafen , 3 . Oktober . Wie der Son¬

derberichterstatter der Telegraphen -Union von der
Funkstation des Luftschiffbaues „Zeppelin " erfährt,
ist ein Funkspruch von „Graf Zeppelin " eiugegange »,
wonach das Luftschiff um 24 Uhr Borkum passiert har.

Der Eindruck des Besuches - es „Graf Zeppelin"
in England.

T .-Ü . London , 3 . Oktober. Das starke Interests,
das in England die Entwicklung der deutschen Zivil¬
luftfahrt findet , hat nach der Ankündigung des Be¬
suches eines Zeppelins eine Art Höhepunkt erreicht.
Diesmal kreiste Las Luftschiff friedlich über engli¬
schem Boden , während der letzte Besuch eines deut¬
schen Luftschiffes am 12 . April 1918 noch in die Kriegs¬
zeit fiel . Seit der Zeit der deutschen Zeppelin-
angrrsse aus London während des Krieges ist das
Luftschiff eine Art Verkörperung des deutschen An¬
griffsgeistes in England geworden und wo nirgends
mehr eine Spur von Kriegseindrücken festzustellen
ist, haftet dennoch irgendwie eine Erinnerung an die
Zeppelinangriffe . Vierz -ehnmal gelang es , wie die
Spätabendblätter erinnern , deutschen Zeppelinen
während des Krieges , London zu erreichen und ins¬
gesamt 579 Personen fielen ihren Angriffen zum
Opfer . Wie viele Zeppeline ihre deutsche Basis mir
dem Ziel England verließen , ist nicht bekannt. Einige
von ihnen sind englischen Angriffen zum Opfer ge¬
fallen und ein Zufall will es , daß der Kommandeur
des Kriegszeppelins L. 15 . . eines der herabgeschosse¬
nen Luftschiffe, Kapitäneutnant Breithaupt , sich heule
an Bord des „Grafen Zeppelin " befindet . Die L . 18

Reuest » Funkmeldungen
(Eigener Funkdienst .)

Der französische Unterrichtsminister Herrkot
ist am Dienstagnachmittag nach Berlin abgereist.
Die Reffe soll rein privateuCharakter tragen.

Der englische Botschafter in Paris ist beauftragt
worden , die Zustimmung des britischen Außenmini¬
sters zur Veröffentlichung des Flotten¬
abkommens M erteilen.

Döc Landtagsfraktionsmitglieder der Dent,
scheu Volkspartei sind ans dem Stahl¬
helm ansgetreten. Eine Erklärung der Partei
besagt : So lange eine Abkehr von dieser neue « Rich¬
tnng im Stahlhelm nicht erfolge , seien die Abgeord¬
nete « der Landtagsfraktiw « der Dentschen Volkspamtei
zu ihrem Bedauern nicht mehr in der Lage , im Stahl¬
helm mitzuarbeite « .

Nach einer Meldung der „B . Z .
" aus San Diego

haben die Flieger BrockundSchlee den Ver¬
such , den deutschen Weltrekord im Dauerfluge zu
brechen, infolge GasolinmangeLs , der durch ein Leck
verursacht worden war , ausgegeben . Sie landeten
Montagabend in RockwellFteild , nachdem sie59 Sinn-
den 8 Min . im der Luft gewesen waren.

Aus dem englische« Arbeiterparteitag wurde am
Dienstag eine Entschließung der Außenpolitik an-
genomme « , in der von der Regierung die Unterzeich¬
nung des allgemeinen SchicLsgerichtsvertrages , die
Aufgabe des Flottenabkommens mit Frank
reich, die sofortige Zurückziehung der britischen Trup
pen aus dem Rheinlands und die Unterzeich
nung eines wirksamen Abrüstnngsvertrags
gefordert wird.

Blutiger Auftakt
Bevor noch die Herren Volksvertreter in den.

Parlamenten ihre Arbeit wieder ausgenommen
haben, beginnt die „praktische Politik " auf der Straße.
Wir scheinen wieder in eine derartige Krawall-
periode hineinzukommen , wie sie das Frühjahr
brachte. Und es erhebt sich die große Frage , ob diese
neue Serie von blutigen Zwischenfällen jetzt auch
diejenigen zur Einsicht bringt , die dem früheren
Reichsinnenmtnister v. Keudell widersprachen , als
er mit einem Verbot des Notfrontbundes die Summe
ernster Ruhestörungen quittieren wollte . Es gibt
Gründe genug für die Erneuerung des Antrags eines
Rotfronc -Verbotes . Bei Hamburg haben sich Reichs¬
bannerleute und Angehörige der roten Front und
der roten Marine eine regelrechte Schlacht geliefert.
Dieser gefechtsähnliche Charakter der Unruhen in
Geesthacht muß besonders betont werden , denn hier
zum ersten Mal nach langer Zeit kann man wieder

, einen richtigen Kriegsplan erkennen . Lange be°
> schränkten sich die Kommunisten auf Sie zufällige Aus¬
nutzung einer günstigen Gelsgenhett . Es kam zur
Prügelei , wenn man Andersdenkende gerade in gün¬
stiger Situation , ö. H . in der Minderzahl traf , und
war man erst mit den Fäusten zu Gange , dann fand
sich hier und da wohl auch schon was zum Schießen.
In Geesthacht hat man tagelang vorher „Truppen"
konzentriert und dann für den Tag der Gemeinöe-
wahlen mit Ueberlegung und Umsicht den Angriff
vorbereitet . Kann ein Reichsinnenmtnister an derart
planmäßigen Rüstungen Vorbeigehen ? — Der gegen¬
wärtige Reichsinnenminister , Herr Severtng , hat sich
in seiner großen Sonntagsreöe als innerpolitrschen
Pazifisten bekannt . Es will wenig zu diesem Be¬
kenntnis paffen , daß er in etwas verächtlichem Ton
vom Stahlhelm meinte , er belle wohl , doch werde er
kaum heißen . Severings „politische Kinder "

, die Kom¬
munisten , und seine engeren Parteigenossen vom
Reichsbanner , haben in Geesthacht nicht nur ge¬
bellt . . . Gerade dies eigenartige Zusammentreffen
der Hamburger Ereignisse mit der Rede des Innen¬
ministers sollte diesen doppelt und dreifach zu einer
zwangsweisen Klärung veranlassen . Die Worte vom
Vellen und Beißen könnten sonst mißdeutet werden.
Was soll es überdies heißen , daß Herr Severtng von
der Möglichkeit einer Ablehnung des Volksbegehrens
sprach, , „wenn dieses unvorsichtig geführt würde "?
Die Hamburger Vorfälle , bei denen ein Toter am
Platze blieb , und bei denen eine Reihe r»on Leuten
halbtot ins Krankenhaus gebracht wurden , haben
den Reichsinnönminister noch nicht zum Einschreiten
veranlaßt . Soll sich die in Hamburg gesparte Cou¬
rage ganz allein gegen den Stahlhelm richten, der
doch nur eine verfassungsmäßig erlaubte Propan
ganöa für ein durchaus verfassungsmäßiges Volks¬
begehren treibt , der unter strengster Wahrung der
Disziplin das „Beißen " vermeidet , trotzdem es ihm,
wie Sie Vorgänge am Sportpalast in Berlin be¬
weisen , nicht gerade sehr leicht gemacht wird?

Nordsee befindet . Die genaue Lage des Schisses war im Frühjahr 1916 bei einem Zeppelinangrifs
wurde nicht untgeteilt . Es scheint Kurs ans England über London abgeschoffen und Kapitän Breithanp
zu nehme« . später als Schiffsbrüchiger ausgenommen worden.

unmöglich , der Wohnungsnot des Stadtvolkcs zu
steuern , den ländlichen Nachwuchs anzufiedeln und die

. Landwirtschaft von ihren Schulden zu befreien . In
machen es dem Maße , wie die Privatunternehmung wegen

Kapitalmangels versagt , wird die Staatshilfe
Zwangsläufig und schreitet die Sozialisierung
der Volkswirtschaft nicht zum Vorteil der
Arbeitsproduktivität notwendig fort.

Das neue schwedische Kabinett
Gebildet

T .-U . Stockholm , 2. Oktober . Das neue schwedi¬
sche Kabinett ist am Montag gebildet worden und
wird am Dienstag vom König ernannt werden . Es
handelt sich um eine gemäßigte Rechisregierung . Mi¬
nisterpräsident ist der frühere Ministerpräsident Linö-
man . Außenminister ist der Universitätskanzler Ernst
Trygger , der ebenfalls schon einmal das Amt des
Ministerpräsidenten bekleidet hat.
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Jever , 3 . Oktober.
..GM IsWMns" nächtlicher Besuch

Nun hoben auch wir Jeveraner und Jeverlänöcr
teilnehmen können an der großen Freude über Las
Wiedererstehen des deutschen Zeppelin. Heimlich,
stik und leise wie der Dieb in dunkler Nacht kam der
Lustrtese zu uns . Oder doch nicht ganz . DaS dumpfe
Rollen und Summen seiner Motorc und Propeller
verriet sein Kommen. Das war etwa um 14 Uhr 14.
Da wurde es in vielen Häusern lebendig. Dieses
Rauschen und Brummen in der Luft, das konnte nur
der „Zeppelin" sein . Nun schnell ans Fenster oder raus
auss Dach , ganz gleich, wie man angezogenwar . Da
bot sich denn ein märchenhaftesBild. Im magischen
Schein des Mondes glitt der Luftriese in der Rich¬
tung von Westen nach Osten ziemlich dicht über unsere
Stadt hinweg. Hell erstrahlten die Fenster der lan¬
gen Noröergonöel, auch in den beiden kleineren
Hintergondeln sah man deutlich die Lichter . Aber
letztere verschwanden fast unter der riesenhaften
schimmernden Hülle. Es war ein herrlicher unver¬
geßlicher Anblick . So mancher Bürger , der sich eines
festen Schlafes erfreut, hat leider bissen Historischen
Moment verpassen Müssen . Schade , ewig schabe!

Ueber die weitere Fahrt des Luftschiffes wird uns
durch Funk gemeldet:

Nachdem „Graf Zeppelin" die Nacht über der
Nordsee verbrachthatte, überflog er in den frühen
Morgenstunden des Mittwoch Bremen, Flensburg,
Kiel und Hamburg und traf heute vormittag um
9 Uhr über Berlin ein. „Graf Zeppelin" kreuzte
über der Reichshanptstaüt etwa 2V Minuten und
nahm dann südlichen Kurs.

* Die Verwaltnngskostenabgabe hat das Mini¬
sterium genehmigt, sie liegt zur Einsichtnahme nud
Erhebung von Einwendungen Nud Anträgen ans
Erlaß oder Ermäßigung in der Zeit vom 4. bis
18. Oktober 1928 in der Kämmerei, Gr . Burgstraße,
aus . Innerhalb derselben Zeit ist die Abgabe in der
Kämmerei zu entrichten: ein Steuerzettel wird nicht
zngestellt.

* Personalien . Der Lehrer Sander , Roben-
kirchen , ist zum 1. Oktober 1928 zum Hauptlehrer an
der Schule zu Schönemoor ernannt worden. Der
Lehrer Luken, Barel , ist vom 1. Oktober 1928 an
mit der Verwaltung der Hauptlehrerstelle an der
Schule Blocken beauftragt. — Zum 1 . Oktober ö . I.
wurden ernannt : Der Negierunigsassessor Dr.
Eisenbart in Oldenburg zum Regierungsrat:
Ser Gerichtsassessor Dr . Lhomsett in Oldsnb- rg
zum Amtsgerichtsrat und der NegierungsassessorDr.
Wehage in Oldenburg mit der Amtsbezeichnung
„Finanzrat " zum ordentlichenMitglieds der Staats-
Lankörrektion. — Der Staatsvankötrektor Bolte in
Oldenburg ist zum 14. Oktober 1928 in den Ruhestand
versetzt worden. — Der StudienassessorKarl Go ti¬
sch alck vom Gymnasium in Schleusingen ist zum
l . Oktoberd. I . als Studienrat am Mariengymnasimn
in Jever angestellt worden. — Dis Studienreferen¬
dare Dr . Franz Nieten, Hans Ralfs. Fräulein
Dr Hermine Nu schmann und Dr . Wolfgans
Scllo sind zu Studienassessorenernannt.

-- Der „Jnngsta Jever " feierte gestern im „Erb"
unter Mitwirkung des Jnngsta Wilhelmshaven
den Geburtstag Hindeuburgs. Ein mit schwarz-
rveitz-rotem Flaggentuch drapiertes Bild Hindeu-
burgs am Strahenfenster des „Erb" wies die Bvr-
übergehenLcn ans das festliche Beisammensein hin.
Die Feier legte durch ihren Verlauf wie durch ihre
Beteiligung in erfreulicher Weise Zeugnis dafür ab,
wie sehr in den letzten Jahren das Zusammen¬
gehörigkeitsgefühlin den national -gesinnten Kreisen
Jevers gewachsen ist . Der Saal des „Erb" war
mit KriegSslaggen und alten Reichsflaggen ansge¬
schmückt. Auf der Bühne stand , flankiert von zwei
Lorbeerbäumen das Bild Hinbenburgs von Winter
töer jetzt auch Luöenöorffgemalt hat) . Der Jungst«
Wilhelmshaven hatte seine Kapelle geschickt. Die
wagemutigen jungen Leute hatten sich schon lehr gut
Ängespielt, wenn der Hochzeitsmarsch aus „Athalia"
auch noch ein wenig schleppend klang. Aber sie Wer¬
dens schon schassen. Mit einem Borsptnch „Gebet
des Jnngsta " von Heissing begann der Abend . Dann
begrüßte Kamerad Schütte die Gäste und Kameraden.
Der Jnngsta werde heute zeigen , daß es in Deutsch¬
lands Jugend noch einett gesunden Stamm gibt, der
an seinemTeil mit dafür sorgen will, baß der Wunsch
Hinöenburgs : „ Jugend , ich baue auf Euch , bleibt
treu , dann wird unser geliebtes Vaterland wieder
zu Ehren kommen "

, in Erfüllung geht . Das packende
Festspiel mit gestellten Gruppen „Lieber tot,
als Sklar" (unter Leitung des Leutnants a . D.
.Körner) gab dem Abend gleich das richtige Gepräge.
Es ist einem Teil unseres Publikums schon aus
früheren Darbietungen bekannt. Die Bilder
waren mi^ künstlerifchem Geschmack zusammengcstellt
und teilweise von wuchtiger Wirkung. Der patrio¬
tische Teil zu den Bildern ist z . T . aus bekannten
deutschen Dichtungen ausgewählt. Es sind manch¬
mal etwas viele Worte. Auch könnte der Hans
Namenlos (nach europäischer Mode der „unbekannte
Soldat ") fehlen . Der deutsche Soldat ist nicht un¬
bekannt, er Hat eine ausgesprochene Individualität.
Mit dem gemeinsamenLiede „Deutschland über alles"
wurde die Vorführung beendet. —° Die Geburtstngs-
reöe hielt Studiendirektor Woeste , Wilhelmshaven,
ein in nationaler Erziehungsarbeit bestens be¬
währter Mann . (Er führte bei Langemark eine
Kompagnie.) Der Vortragende schilderte zunächst
den Lebensgang Hinbenburgs bis zur Schlacht von
Tannenberg, die den Generalfeldmarschall zmn
Nationalhelöen des deutschen Volkes machte . Er
wurde es später in einem noch viel tieferen Sinne.
Nach weiteren großen Wasfentateu des deutschen
Heeres kam der Zusammenbruch Deutschlands in,
November 1918. Der Kaiser hinterlietz Hindenburg
die große Aufgabe , das Heer zurückzusührenin Sie

^ Heimat. Aber auch jetzt konnte er sich nicht die wohl-
) verdiente Ruhe gönnen. Znm zweiten Mal rief ihn
das Reich . Seit vier Jahren wirkt er nun segens¬
reich an der Spitze unserLZ Volkes, ein hehres Vor¬
bild für uns alle . Auch unsere Jugend kann sich an
ihm ein Beispiel Nehmen . ES ist immer so . im
Leben , daß man seine persönlichen Wünsche zurück-
stellcn muß zum Besten der Gemeinschaft . Es ist
notwendig für alle nationaldcnkenöen Menschen , sich
auf den Boden der Gemeinschaft zu stellen . Diese
eFier solle das Gelöbnis in sich schließen , daß wir
alle fest und treu . zusammenstehefi wollen gegen alle
inneren und äußeren Feinde, znm Vesten um'eres
Vaterlandes . Darauf wurde das gemeinsame Lied
„Ich Hab wich ergeben" gesungen. Das Bodenturnen
des WilhclmshavenerJungstählhelm, das nun folgte,
bot glänzende Proben jugendlicher Kraft. Gewandt¬
heit und Disziplin. Als Unterlage diente eine Reihe
von Matten . Es wurden verschiedene Rollen und
Saltos vorgeführt. Vorzüglich gelang auch die
Hechtrolle über 6. Spannende Momente bot der
Medizinball. Herr Körner, der sich auch sonst
in vielseitiger Weise um die Entwicklungder jungen
Stahlholmer verdient macht , kann stolz sein auf seine
Turngrnppe Man kann da nur allen Jungstahl¬
helmern in Stadt und Land Anrufen : Macht 's ihnen
nach ! Bravourös war die jugendliche Jazzkapelle
mit dem knieschneckelnden Stehgeiger. Aber „es
braucht ja nicht immer so bleiben hier unter dem
Wechsel des Monds .

" Die Beteiligung der jungen
Damenwelt am Tanz ließ natürlich nichts zü wün¬
schen übrig .

—n.
sh Die HauptköruNgSer Eber fand für den Be¬

zirk Jever am Freitag letzter Woche bei der Lan¬
gte »Halle statt. Angemeldet waren 34 Eber. Ein¬
stimmig angekvrt wurden: Eber Ackermann,
Bes . El. Müller , Gr .-Rhaude, bei der Preisvertei¬
lung erhielt der Eber den 1a Preis und ErHaltNngs-
pkeis- Eber Argo, Bes . I . Verding, Sorgenfrei-
Eber Balderich, Bes . I . Hobbie , Zetelermarsch, er¬
hielten Len 1b Preis - Eber (V . Msred ), Bes . Fr.
Ohmstede , Horum- Eber ( B. Aktionär), Bes . E. Re¬
delss , Sengwarden - Eber ( V . Aktionär) desselben,
erhielten den 3a Preis - Eber (B. Ackermann ), Bes.
I . Verding, Sorgensrei - Eber iV. Ackermann ) , Bes.
E. Redelss, Sengwarden, erhielten den 1>a Preis-
Eber (V. Ackermann ) desselben- Eber (B. Acker¬
mann), Bes . Gerh. Minssen, Krullmarsen, erhielten
den 3b Prej , Eber (V . Ackermann ) desselben, erhielt
den 3c Preis ; Eber (V . Ackermann ) , Bes. Gr . Pop-
ken , Landeswarsen, erhielt den 2c Preis . Mehrstim¬
mig angekört: Eber (V . Ackmin ) , Bes. Joh . Eden,
Parkhans - Eber jV. Ackmin ) , Bes . Fr . Meenen, Alt¬
garmssiel- Eber ( V . Alfred), Bes . Fr . Ohmstede,
Horum- Eber sV . Ackmin ) , Bes . H. Harms , Schön-
hörne- Eber (V. Walter ) , Bes. derselbe - Eber (V.
Wax ) , Bes . E. von Thünen , Jever - Eber (V . Peter ),
Bes . M. Meents, Sillenstede- Eber (V . Ackermann)
Bes. I . Verding, Sorgensrei - Eber jV. Ackermann ),
Bes . E. Redelss, Sengwarden - Eber sV . Ackermann ),
Bes . derselbe - Mer jB . Akorn) , Bes . I . Jhnken, Fr >-
Äng .-Grodett- Eber jV. Albert) , Bes . Gebr. Groh,
Gut Husum . Zurückgesetzt wurden 7, abgekört zwei
Eber.

* Achtet auf die Jugend . Es ist schon öfters be¬
obachtet , wie einige Schulknabeu, besonders in den
Ferientagen , Autonummern aNfschreibcn . Sie sprin¬
gen dabei öfters vor ein fahrendes Auto. Wie leicht
kann hier ein Unglück passieren . Der Führer könnte
im Notfall den Wagen nicht so schnell zum Stehen
bringen und das Unglück wäre da - Alle Eltern und
Erzieher seien daher gebeten , die Kinder zu warnen
und ans die Gefahren der Straße hinznweisen.

* Wettcrumschnmng . In den letzten Tagen hat
sich das Wetter gegen die Vorwoche wesentlich ge¬
ändert . Aus die schönen Tage folgte ein regnerisches
und ungemütliches Wetter. Viele Leute haben schon
mit dem Heizen begonnen. Durch die zum Teil schon
Heftig ausgetretenen Nachtfröste hat vieles Gemüse
in den Gärten sehr gelitten, namentlich Bohnen,
Kürbisse und Gurken- was noch draußen war , mußte
nun abgeerntet werden. Die noch in vielen Gärten
so schön blühenden Blumen sind durch die Nachtfröste
sehr in Mitleidenschaft gezogen und werden Lurch
Stürm und Regen noch mehr zerzaust. In der Nacht
zum Montag setzte ein heftiger Sturm mit Hagel-
schlag ein. Durch diesen Wind war ein großer Ast
beim Sophienstist abgebrochen und Hätte sich quer
über die Fahrstraße gelegt. Zum Glück sind Ver-
kehrsnnsälle in der Nacht durch dieses Hindernis
nicht entstanden.

* Ein Zusammenstoßzwischen einem Postwagen
und einem Motorrad ereignete sich gestern nachmittag
tu der Wasserpfortstraße. Zum Glück lief er für
beide Teile glimpflich ab.

»- Neuer Stählhelm -Kreisführer . Der bishe-
rige langjährige KreiSführer des Stahlhelm , B.
d . F . , für den Kreis Wittmund , Kam . Karl

Bösch , Wittmund ist , da er größtenteils von
Wittmund abwesend ist , aus dem Kreisvorstand
ausgeschieden . An seiner Stelle wurde in der

gestrigen Gruppenführerversammlung der Land¬
wirt Kam . Georg Voigt in Großholum als

Kreisführer gewählt . In der Übrigen Zusammen-

setzung des Kreisvorstandes hat sich nichts ge¬
ändert.

* Einen künstlerischen Kostüm -Tanz -ALend ver¬
anstalten Herr und Frau Offeumarm am Sonnabend
( 6. Oktober) 8 Uhr im Schütz enhos. Zur Ausführung
gelangen Tänze Mi Musik : Ungarische Tänze 6 u . 6
von Brahms , Gavotte Friedrichs des Großen, Spa¬
nische Tänze, Menuett aus der 6 . Symphonie von
Mozart , deutsche Tänze von Schubert und deutsche
Tänze von Mozart . Diese beiden Tänze zeigen Sie
Wandlung der Musik im Lause der Jahre . Hierauf
„An der schönen blauen Donau " vonStrauß , Geisha-
Ballett aus Madame Butterfly , Nocturna von Schu¬
bert u . a . Die Vorführungen sind nicht mit Kabarett
oder Jährmarktstauzereien zu vergleichen , sondern
sind Ausarbeitungen für Opern und Operetten. Erst¬
klassige Kostüme und gut geschulte Hilfskräfte unter¬
stützen Herrn und Frau Offermann in ihren Dar¬
bietungen. Das Programm umfaßt 20 Tänze in
schneller Reihenfolge. Es ist die 24. Aufführung. —
Anschließend Ball mit Vorführung der neuen Tänze,
wie sie richtig getanzt werden sollen.

* Ein Lachabend des erfolgreichstenVielseitigkeits-
künstlers der Jetztzeit, Rolf Veras , findet am Don¬
nerstag im „Schwarzen Adler" statt. Schon die fach¬
liche Reklame, welche nur aus die letzten Kritiken
hinweist , läßt erkennen, daß allen Freunden wirk¬
lichen Humors abwechselungsvvlle , genußreicheStun¬
den bevorstehen.

s * „Zeppelin - Eckener - Ehrenmünzen 1828". Die
Preußische Staatsmünze hat anläßlich der Fertig¬
stellung des größten und bedeutendsten Luftschiffes
„Graf Zeppelin"

, einer Errungenschaft deutscher
Technik und deutschen Fleißes in höchster Vollendung
der Ziele des Grasen Zeppelin, wie auch zu Ehren
des großen deutschen Erfinders und kühnen Er¬
bauers , Dr . Eckener , eine EHrenmünze nach dem be¬
sonders ansprechenden Entwurf des Münchner Bild¬
hauers Joses Bernhart geprägt. Diese EHrenmünze,
in Form und Größe mit einem Fünfmarkstück über¬
einstimmend , gelaugt zur Jungfernfahrt des Luft¬
schiffes „Graf Zeppelin" in begrenzter Auflage zur
Ausgabe. Die Münze zeichnet sich durch eine selten
schöne und reine, mit Stempelglauz versehene Prä¬
gung aus und trägt ans der Vorderseite die vortreff¬
lich modellierten Köpfe dieser beiden Männer mit
der Umschrift „Gras Zeppelin — Dr . Eckener 1928",
auf der Rückseite das Luftschiff in voller Fahrt über
dem Meere, ferner die Randstempelung „Preuß.
Staatsmüuze , Silber 990 fein bezw . Gold 999 sein ."
Die EHrenmünzekann in Silber 990 fein züm Preise
von 6in Gold 900 fein zu 100 ausschließlich
Porto durch alle Banken und Sparkassen sowie durch
die Zentralstelle Deutscher Gedenkmünzen, München-
Pasing, Postfach 65 , Postscheckkonto 38 SSO München,
bezogen werden.

* Rundsnnkprogramm. Donnerstag, 4 . Okt . :
16,16 Hamburg: „Die drei Johannen ." Vortrag mit
Rezitationen von Reuse Kürschner , Berlin 17,00
Hamburg: Die 6. Hamburger Mastvieh-Ausstellung
und ihre Bedeutung für die deutsche Fleischoersor-
gung . Vortrag von Prof . Dr . Neumann. 17,30 Ham¬
burg : Pros . Georg Thilenius . Zum 60. Geburtstag
des bekannten Hamburger Ethnologen. Bortrag von
Prof . Hambrnch . 18,00 Hamburg: Unterhaltungs¬
konzert der Funkwerbung. 18,46 Hamburg: Die
Viertelstunde der Hausfrau . 18,66 Hamburg: Ueber
Blutarmut und Bleichsucht . (Ihre Erkennung, Ent¬
stehung , Aeutzernngund Behandlung.) Vortrag von
Oberarzt Dr . Hermann Lenhartz . 19,26 Hamburg:
Uebertragung aus dem Hamburger Staöttheatcr:
Mignon. Oper in drei Akten von A . Thomas. —
Kabarett.

* Accum . Licht bi ldervortrag. Am Sonn¬
abend, 6 . Oktober, findet beim Kam . H . Dreyer ein
Lich -ibildervortrag statt über die Sonderfahrt , Lieder
Oldenburger Kriegerbund im Juli nach Kassel unter¬
nommen hat. Von Accnm beteiligten sich etwa 20
Personen an dieser Fahrt . Jetzt sollen noch einmal
die schönsten Punkte der Provinz Hessen-Nassau , vor
allem Kassel mit seiner wundervollen Umgebung, im
Bilde vor Augen geführt werden. Zur Deckung der
Unkosten muß ein Eintrittsgeld von 20 ^ erhoben
werden. Zu diesem Vortrage ist jedermann sreund-
ltchst eingeladen.

Mlbenvnrg . In den Ruhestand versetzt
wurde zum 1. Oktober der Staatsbankdirektor Hein¬
rich Bolte, ein Mann , der im ganzen Lande und
darüber hinaus einen selten guten Ruf hatte. Unge¬
mein tüchtig und zu jeder Zeit ratsbereit waren
während seiner 20jährigen Tätigkeit an der Staat¬
lichen Kreditanstalt seine hervorragendsten Cha¬
raktereigenschaften. Wie manchen hat er den rechten
Wink gegeben , um sie vor gänzlichem Untergang zu
schützen. Sern Urteil wurde sogar von hervor¬
ragenden Juristen in Anspruch genommen. Seinen
jüngeren Mitarbeitern war er ein leuchtendesVor¬
bild , ein Beamter , wie er sein soll. An der Entwick¬
lung der Anstalt hat er unentwegt mitgearbeitet. Dies
alles kam zum Ausdruck in Ansprachen , die Ober-
sinanzrat Dr . Rabeltng als erster Vorsitzender der
Staatsbcmkdirektion und Staatsminister a . D. Stein
als Staatskommissar auf einer Feier zu Ehren des
Scheidenden am Sonnabend abend in Reckemeners
Saal , Donnerschweer Chaussee , hielten. — Eine
Schwindlerin in Sch w est e r t r a ch t suchte
mehrere Geschäfte heim. Sie kaufte angeblich im
Aufträge des Evangelischen Krankenhauses Waren,
von denen sie einen Teil gleich selbst mitnahm und
den anderen Teil dahin zu besorgen bat. Es handelt
sich um eine reichlich 30 Jahre alte Person, Sie über
mittelgroß ist . Die Brille hat sie sich wahrscheinlich
angelegt, um die Illusion etwas getreuer zn ge¬
stalten.

* Oldenburg. Wieder eine neue Zeitung
in Oldenburg. Mit dem 1 . Oktober ist in Olden¬
burg ein neues Blatt , die „Oldenburger Rund¬
schau"

, erschienen . Als Herausgeber wird ein „Deut¬
scher Wirtschaftsdienste . V.

" angegeben, ein verant¬
wortlicher Schriftleiter wird nicht genannt. Es heißt
in Ser ersten Ausgabe, die neue Zeitung wolle sich
der Belange der oldeuburgischen und nordwestdeut¬
schen Wirtschastsständeannehmen.

* Garrel . Brand. Am Sonntagabend, als man
mit den Nachbarn in Ser Stube versammelt war,
brach bei dem Anbauer Georg Liters Feuer aus.
L. war erst seit einiger Zeit aus dieser Besitzung an¬
sässig. Ms man den Brand bemerkte , war es die
höchste Zeit, sich zu retten. Von dem Inventar konnte
nicht viel gerettet werden. Ebenfalls fand das Feuer
reichliche Nahrung in den Erntevorräten . Vieh ist
nicht verbrannt.

* Delmenhorst. Tödlicher Unglückssall.
Aus Ser Krameristratze stürzte der Sohn des Tischler¬
meisters Höling aus Moorkamp mit seinem Motor¬
rade, wobei er sich schwere Verletzungen zuzvg . Im
Kraukenhause ist er dann am Sonntagabend gestor¬
ben . Ursache des Unfalls soll der glitschige Zustand
der Straße sein . Der Verstorbene war 24 Jahre alt
und als vorsichtiger Fahrer bekannt.

y . Wilhelmshaven. Großer Aufschwung
des jade städtischen Luftverkehrs. Die
von den beiden Städten Wilhelmshaven und Nüst-
rtngen Anfang dieses Jahres ins Leben gerufene
Luftverkehrsgesellschaft , die die Fluglinien nach
Wangerooge, Bremen und Bremerhaven von Wil¬
helmshaven aus in eigener Regie betreibt, gibt jetzt
einen Vergleich mit dem Vorjahre, der den riesigen
Aufschwung des jadestäötischen Luftverkehrs durch
eine Verzwölffc-chutzg der Bsförderuugszifser z-igr.
Es wurden befördert im Jahre 1927 im Mai keine,
1928 84 Fluggäste, 1627 im Juni 26 , 1928 223, 1927
im Juli 36, 1928 490, 1927 im August 39, 1928 384,
1927 im September 12 , 1928 202 Fluggäste. Die Ge-
samiziffern sind für 1927, wo Sie Lufthansa die
Strecken flog , 112, 1928, wo die Luftverkehrsgesell¬
schaft die Linsen übernahm, 1383 Fluggäste. DaS
Wilhelmshavcucr Beispiel zeigt, daß die kleinen Zu¬
bringerlinien in städtischer Regie sich sehr gut
frequentieren. !

Herhstveesamnülmg
des Siöenbuestschen Landes-lehrerveretns

8 Oldenburg, 3 . Oktober.
In der „Union" waren am Montag Lehrerinnen

und Lehrer an den Volksschulen des Oldenbnrg-rLandes versammelt, um Vorträge zu hören über
natnrgeschichtlichen Unterricht, wie er vom pädagogi¬
schen Standpunkt der Gegenwart aus betrieben
werden soll. Es hatten sich schätzungsweise etwa
800 Teilnehmer eingefunden. Das Oberschulkoist-
ginm war vertreten durch seinen Vorsitzenden , Geh
OLerregierungsrat Tappenbeck und die Mit¬
glieder Oberschulrat Dr . Körte und Oberstudstm
direktor Dr . Müller.

Der Vorsitzende , Direktor Meinen, begrüßte
die Erschienenen . In letzter Zeit mehren sich die An¬
zeichen , daß der Kampf um das Schulgesetz wieder
entbrennen werde. Der deutsche Lehrerveretn w-rd-
nach wie vor auf der Hut sein , und hoffentlich wird
es ihm gelingen, ein Schulgesetz tm Sinne des
Keuöell' scheu Entwurfs für immer zu verhindern.

Durch das Besoldungsgesetz vom 26. Mai 1928 sinz
auch die Gehaltsverhältnisse der Lehrer geregelt
worden. Leider müsse man bekennen , daß man hin
eine große Niederlage erliten habe . Unsere WünH
sind nicht berücksichtigt worden, und das neue Gekf
hat in den Herzen der Lehrer soviel Bitterkeit ei¬
zeugt, Laß eine Aenderung in aller Kürze notwendig
erscheint . Das Besoldungsgesetz für die Volksschul¬
lehrer ist bisher nur als Anhang zur Besoldungs¬
ordnung für die planmäßigen Lanöesbeamten er¬
schienen . Das eigentliche Volksschullehreröienstein-
kommensgesetz steht noch aus . Der Redner wandte
sich dann gegen Härten bei der Ncueinschätzung der
Dienstwohnungen. Am meisten Sorge machen uns
in letzter Zeit die von der Negierung »ergriffenen
Sparmaßnahmen inbezug auf die Schule. Fast jede
Woche liest man in den Zeitungen von abgebauten
Schulklassen . Aus Varel wird sogar gemeldet , das
Ministerium beabsichtige dort an den Massigen
Schulen eine Klasse schleppen zu lasse» , der Schule
also nur 7 Lehrer zu belassen . Dle für Vertretung
erkrankter Lehrer in den Etat eingesetzte Summe ist
so gering, daß damit gar nicht auSznkommenist.
Eine ganze Reihe von Junglehrern ist deshalb ohne
Beschäftigung . Da ist es Zeit, daß wir Lehrer unsere
warnende Stimme erheben. Im Anschluß an die
Ausführungen des Vorsitzenden wurde folgende Ent¬
schließung angenommen:

„Die än verschiedenen Orten unseres Landes
ergriffenen Sparmaßnahmen ans dem Gebiete der
Volksschule erfüllen die Lehrerschaft mit großer
Sorge . Zwar muß zugegeben werden, daß die
traurige Finanzlage rrns zwingt, auch in der
Schulverwaltung größte Sparsamkeit walten zu
lasten . Doch fürchten die Lehrer, daß durch die
Zusammenlegung von Klassen der Erfolg der
Schularbeit auf lange Zeit gefährdet und das , was
wir nach dem Kriege in der Schule mühsam wieder
ausgebaut haben, wieder vernichtet wird. DaS
wäre im Interesse unseres Volkes aufs Tiefste zu
bedauern.

Die am heutigen Tage tu der Union zu Olden¬
burg versammeltenLehrer bitten darum das Mini¬
sterium für Kirchen und Schulen, sich schützend vor
die Schule zu stellen und das Finanzministerium
zu bewegen , von ferneren Sparmaßnahmen aus
dem Gebiet der Volksschule abzusehen .

"

Nach dieser Besprechung Hielt der bekannte Pro¬
fessor Dr . Brohmer aus Kiel einen interessanten
Vortrag über „Neuzeitliche Ideen im Viologieunter-
richt der Volksschule und ihre praktische Durch¬
führung .

" Hauptlehrer Hibbeler aus Lethe bei
Ahlhorn sprach dann noch über das Thema: „Der
naturgeschichtliche Unterricht in der Landschule ." Er
erinnerte an die bisherige bezw . frühere Vorbildung
des Lehrers für den naturkundlichen Unterricht in
der Landschule , der sich nur auf Systematik bezogen
habe und daher ein trauriges Kapitel genannt wer¬
den dürfe. Er vertrat dann den Gedanken des
ArbeitSschulgartens. Der Schulgarten nimmt Rück¬
sicht ans das Seelen- und Geistesleben des Land-
kindcs . Er ermöglicht auf natürlichem Wege eine
Verbindung der geistigen mit der körperlichen Arbeit.
Letztere steht im Dienste des Unterrichts und der Er¬
ziehung. Heimaiprinzip und Leüensnühe werden
gewahrt, denn er enthält Stoffe, die für Las Land¬
kind wertvoll sind und eine gemeinsame Erarbeitung
durch Beobachtungund Versuch ermöglichen . Sowohl
biologische wie praktische Erkenntnisse werden ge¬
wonnen. Liebe und Verständnis zu den Natnrgegen-
stänöen und für das Leben in Ser Natur werden ge¬
fördert. Er bereichert den gesamten Volksschnl-
unterrichjt und die Erziehungstätigkeit mit lebens¬
wichtigen Aufgaben und deren Lösungen und schass!
eine Verbindung zwischen Schule und Leben.

In den unteren Räumen der Union waren Aus¬
stellungen vom schulgärtnerischen Gebiet und vov
verschiedenen Buchhandlungen zn betrachten.

GeriKts-KÄunA
14 Jahre Zuchthaus sür Larin.

Der Komplize des Mörders Heiu.
Weimar, 2 . Oktober. Nach vierstündiger VcratuÄ

des Weimarer Schwurgerichts wurde heute na^
mittag das Urteil tm Prozeß gegen den Komplich'
des Mörders Hein, den Melker Rudolf Lärm,
kündet. Er wird wegen schweren Diebstahls ''
83 Fällen , wegen Diebstahlsversuchin vier
und wegen Verbrechens gegen das- SprcngstoMAH
und anderer Vergehen zu 14 Jahren Zuchtd"" -

Ehrenrechtsverlustvon 6 Jahren und Stellung uu
Polizeiaufsicht, außerdem zur Tragung der Koch
verurteilt . Der Mithelfer, Arbeiter Salzmann, e '--

hielt 5 Jahre 1 Monat Zuchthaus: außerdem
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre
erkannt. Lärm wurden mildernde Umstünde in au^
Fälle» versagt.
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Me Kommunisten drängten nun immer starker

heran unbesetzten den Vorhof des Sportpalastes.

Trotz Aufforderung lehnte es Sie Polizei wiederum

ab, auch nur den Borhof zu räumen .
"

Weiter wird erklärt , daß von Zeugen einwandfrei
beobachtet worden sei, wie ein Poltzeiüeamter seinen
Revolver aus den linken Unterarm legte und genau

ans einen Nationalsozialisten zielte , der durch einen

Kopfschuß so schwer verletzt worden sei, daß man an

seinem Aufkommen zweifelt . Ein Fräulein Zander,
Führerin des Deutschen Frauenordens , sei vom
Mob angefallen und mit Salzsäure begossen worden:

Der Vorsitzende der ameMclmischerr Flotten-
kommiffron für Räumung des Rheinlamdes.

/ - T .U . Paris , 2 . Oktober . Der Vorsitzende der

amerikanischen KlottenkvmmiWn dies Kongresses
traf von seiner Europarei .se am Montag wieder in
Washington , ein . Nach einer Meldung der „ Chicago -
Tribüne " erklärte er über die europäische Politik:
Die Europäer sprächen immer über Frieden , aber
bereiteten ständig den Krieg vor . Die europäische
Diplomatie sei immer noch grundsätzlich auf Tüu-
ichiungen ausgevaut . Der Frieden in Mitteleuropa
könne am besten durch die Abberufung der Truppen
ans Sem Rheinlande , die Revision des Versailler
Vertrages , seine Neufassung unter friedlichen Be¬
dingungen und die endgültige Festsetzung der deut¬
schen Reparationszahlungen gesichert werden.

Die Sitzung der Ministerpräsi¬

denten » er Länder in Berlin

T.U. Berlin, 2 . Oktbr. Die Sitzung der Minister
und Ministerpräsidenten der Länder hat Dienstag-
vormittag um 11 Uhr begonnen . An den Besprechun¬
gen nehmen teil für Sie Reichsregierung : Der Reichs¬
kanzler Müller und die Minister CnrtinS , Groener,
von Guerard , Hilferding , Schätzet , Koch und Seve¬
rins ; für das Auswärtige Amt : Staatssekretär von
Schubert ; ferner die stimmvertretcnden Stellver¬
treter der Landesregierungen im ReichZrat ; außer¬
dem für Preußen Ministerpräsident Dr , Braun , für
Bayern Ministerpräsident Held , für Sachsen Minister¬
präsident Heldt , für Württemberg Dr . Bolz , für
Baden Staatspräsident Dr . Remmele , für Thüringen
Dr . Leutheus , für Hessen Staatspräsident Adelung,
für Hamburg Oberbürgermeister Dr . Petersen , für
Mecklenburg -Schwerin Ministerpräsident Dr . Schrö¬
der , für Oldenburg Ministerpräsident von Finckh,
für Brannschweig der Vorsitzende des Staatsmint-

steriums , Minister Dr . Jasper , für Anhalt Minister
Präsident Deist , für Bremen Bürgermeister Dr
Donavdt , für Lippe der Vorsitzende des «Lanöes-
präsibiums , Präsident Drake , für Lübeck Bürger¬
meister Löwigt , für Mecklenbnrg -Strelitz Staats-
Minister Schmieding und für Schaumbnrg - Lippe der
Vorsitzende der Landesregierung Staatsrat Lorenz.

Man nimmt an , daß im Anschluß an die Sitzung
ein Kommuriiguce veröffentlicht werden wird.

Die Ruhe in Geesthacht
wie - ee tzerveftestt

T .U . Hamburg , 2 . Oktober . In Geesthacht ist die
äußere Ruhe zwar wieder hergestellt worden , die Er¬
regung unter der Einwohnerschaft ist jedoch nach wie
vor groß . Das Rumpfparlament der früheren Stadt-
vertretuNg beschäftigte sich am Montagabend mit dem
Termin der Neuwahlen . Sozialdemokraten und
Kommunisten waren für eine Wiederholung der
Wahlen am kommenden Sonntag , 7 . Oktober . Auch
die bürgerlichen Fraktionen schlossen sich diesem
Wunsche an , während die Landherrenschast den
11 . Oktober als Wahltermin vovschlägt . Der Bür¬
germeister erklärte , sich in dieser Angelegenheit so¬
fort mit Ser Landherrenschast in Verbindung setzen
zu wollen . Für geeignete Sicherheitsmaßnahmen zur
ungestörten Durchführung der Wahlen soll unter
allen Umständen Sorge getragen werden . '

Wie Frankreich abrkstet
T .U . Paris , 3 . Oktober . In der Finanzkommis¬

sion der Kammer teilte der Generalbertchterstatter
für den Haushalt mit , daß im allgemeinen das
Gleichgewicht gewahrt sei und die Einnahmen die
Ausgaben um 18 Millionen Franken überstiegen.
Das Anwachsen der Ausgaben um rund 2780 Millio¬
nen Franken gegenüber 1928 sei in der Hauptsache
ans die Steigerung der militärischen Ausgaben um
1072 Millionen Franken znrückzusühren . Die Ein¬
nahmen Frankreichs aus . dem Dawesplan seien mit
einer Milliarde Franken in die laufenden Einnah¬
men eingestellt Er bejahte die Berechtigung der
Einsetzung dieses Betrages , da kein Grund vorhan¬
den sei, dem französischen Steuerzahler diese Erleich¬
terung seiner eigenen Last zu versagen . Auch Eng¬
land und die Bereinigten Staaten sähen in ihren
laufenden BndgeteiNnahmen die Beträge vor , die sie
von Frankreich ans Grund der interalliierten Schuk-
denabkommen erhielten . Die in das Budget einge¬
setzte Milliarde aus dem Dawesplan verbliebe reich¬
lich nach Mzng der an Amerika und England zu
leistenden Beträge , der Kosten für den Unterhalt der
Nheinlandtruppen und den Wiederaufbau der wäh¬
rend des Weltkrieges zerstörten Gebiete.

Riestser Gr - eutsÄ
bei Bellinzona

T . U . Basel , 3 . Oktober . Am Monte Arbrno,
dem „wandernden Borg " im Kanton Tessin , sind am
Deenstagirachmittag die schon seit längerer Zeit be¬
fürchteten Erdrutsche eingetreten . Nachdem bereits
kurz vor 3 Uhr gewaltige Erbmassen z« Tal gestürzt
waren , hat sich « m 8,38 Uhr ein neuer starker Erd¬
rutsch ereignet , der das ganze Tal Arbedo in große
Staubwolken ciuhüllte . Da schon seit Wochen mit
solchen Abstürzen gerechnet wurde , waren die ge¬
fährdeten Nlphtttten seit längerer Zeit geräumt wor¬
den . In Kein Absturzgebict befanden sich am Diens¬
tagmorgen vier Arbeiter der schweizerischen Bundes¬
bahnen , die dort an der Wasserleitung Reparaturen
vornehmen mutzten . Sic konnten sich noch rechtzeitig
in Sicherheit bringen . Die ganze Wassersassungs-
anlage der schweizerischen Bundesbahnen für die
Berkstätte in Bellinzona ist vernichtet worden . Die

Milttärstratze von Arvedo wurde ans mehrere Kilo¬
meter zerstört . Wälder sind wie abrasiert . Militär¬
flieger kreisen über dem Tal , nm weitere Rutsche
beobachten zu können.

MßMMe AnfchlsI « f - e«

japsnMev Kaiser:
T . U . Tokio , 2 . Oktober . Die Polizei verhaftete

am Montag einen Anarchisten , Ser einen Anschlag
auf den Kaiser geplant hat . Der Kaiser wohnte der
ersten japanischen Gerichtssitzung mit Geschworenen
bei . Beim Verlassen des Gebäudes stürzte sich dem
Kaiser ein Anarchist entgegen , der einen Gegenstand
rn der Hand hielt . Er wurde jedoch sofort von der
Polizei verhaftet.

M « s aus Me » Welt

lieber 108 Bienenvölker verbrannt.
T .-U . Hannover , 8 . Oktober . In einem Gebäude

des früheren Kaliwerkes Steinförde , das als
Bienenhaus benutzt wurde , brach Feuer aus . lieber
100 Bienenvölker sowie zahlreiches Vieh , das eben¬
falls in dem Gebäude nntergebracht war , sind ver¬
brannt.

Große Schiebungen bei der chemischen Fabrik
Johannisthal.

T .-U . Berlin , 3 . Oktober . Die Zahlungseinstel¬
lung bei der chemischen Fabrik Johannisthal G . m.
b . H. , einem der größten chemischen Werke , das mit
der Mansfeldtschen Metallhandelsgesellschaft ln
engster Geschäftsverbindung gestanden hat , hat eine
überraschende Aufklärung gefunden . Der alleinig-
Geschäftsführer des Werkes , Dr . Friedrich Greifs auZ
Westend , soll, wie eine Berliner Korrespondenz er¬
klärt , umfangreiche Urkundenfälschungen und Be¬
trügereien begangen haben . Er hat bei dem Bank¬
haus Gildemeister u . Co . einen Kredit von über drei
Millionen Mark dadurch erffalten , daß er Bürgschaf¬
ten der Mansfeldtschen Metallhanöels A .-G . vorge¬
legt hat . Dieses Schreiben hat er selbst her-gestellt
und mit gefälschten Unterschriften des Direktors ver¬
sehen.

Güter -Diebftähle in der Zollstation Ehorzow.
T .-U . Kattowitz , 3 . Oktober . In der Zollagentur

in Ehorzow wurden 13 Etsenbahnbeamte und Ange¬
stellte verhaftet , die systematisch seit mehreren Iah een
bei der Verzollung von Gütern Diebstähle ausführ¬
ten . Die verzollten Warensendungen wurden be¬
raubt und durch Sand oder Ziegel ersetzt , um keine
Gewichtsverluste zu verursachen . Nachdem es gelang,
den Hauptschuldigen sestzunehmen , gestanden die
übrigen Verhafteten ihre Taten und entschuldigten
sich damit , daß alle dort beschäftigten Beamten ge¬
stohlen hätten . Die Angelegenheit dürfte noch wettere
Kreise ziehen , da auch höhergestellte Beamte bet
diesen Diebstählen beteiligt sein sollen.

Folgenschwerer Stratzenbahnznsammenstotz in
^ einem Pariser Vorort.

T .-U . Paris , 3 . Oktober . Nm Dienstag vormittag
ereignete sich in Sem Pariser Vorort Chamgtgnn ein
Straßenbahnzusaminenstoß , bei dem 20 Personen
durch Glassplitter mehr oder weniger schwer verletzt
wurden . Der Zusammenstoß erfolgte bei dichtem
Nebel.

HMöeß
Zentralviehmarkt Oldenburg t . O . Der Monat

Oktober bringt zwei große Veranstaltungen : zunächst
am Dienstag , 9 . Oktober , den Burcharötmarkt
für Zucht - und Nutzvieh aller Art , ferner am Diens-

Große Auktion.
Sande i . O . Die Firma Stoffers hiers . läßt

Sonnabend , den S . Oktober dieses Jahres,
nachmittags i Uhr anfangenb,

tu ihren in Sanösrbnsch belesenen Fabrikränmen
folgende Gegenstände öffentlich meistbietend ans drei¬
monatige Zahlungsfrist versteigern:

MMm etc. für das
SDick- u.MjsWUck

stoMlasL ?» i -
* Schweißapparat , 3 Sauer-

^ schw RMv 20 Schraubstöcke,
70 MwkMÄa schw . Sanlcnbohrmaschine,
30 Mmtr
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^ Schnellbohrmaschine.
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Riemenantrieb i bo für ^ ^ Eisenschere für
dito , l Blechschere f do
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l K ^ rieS , i leichte

Knicker Elektromotor , 18 k>8 .,
1 Elektro - E -

^ ^ ' do , 2 UL.i Olettro - Schmreöeventilator für i -

Drehbank , 2 Meter DreM .w
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Drehlünge , 1 Schatz ' sche S ^ üze !
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eter
Meter 70 Millimeter starke r
mit 20 Riemenscheiben , groß und

^

10 Mmtr . stark , mit 8 Riemenscheiben p Eed'
Großen und 6 Ringschmierlager gwr Ri ° ne»m verschied . Breiten , 1 - - 8ooc . Stück div . Schisfs-^

rag-arttkcl , 1 vicrrädr . Kastenwagen , 800 g P,- g
kraft , i zweträdr . Handwagen aus FH,,,
.chmieöeciserne Essen s . 1 Feuer , 1 BlasebalgUran,. Modell ) , fast neu, 1 drehbare Lochplatte,

sämtl . Ächmicdegeräte , Zangen , Hämmer nsw . ,
2 Ringdornen , 2 schw . Schmiedeschranvstöcke , Ge¬
wicht 4 und 6 Atr ., 1 Reifcnbtegmaschine , 1 schw.
Daumwinde , 3 Pottwinden , mehr . 100 Schrauben¬
schlüssel. 10 ncrsch . .Kluppen und Schneiöezenge,
80 Paar Backen dazu , 180 Viktoriabacken , 10 ver¬
schiedene Schraubzwingen , 3 Bohrknarren , 2
Rohrschneider , 28 Windeisen , 12 Schranben-
abschneider , 6 Feilkloben , 200 Reibahle von 2 bis
SO Mmtr . . 600 Spiralbohrer von 1 — 60 Mmtr .,
1 Rohrschrauvstock (Ptonierj , 1 Ventilator , meh¬
rere 188» fabrikneue Reibahle und Spiralbohrer
von 10—40 Mmtr . , 200 Wittwoyd - Gewindebohrer
von r/i,—2 )4 Zoll , teils Bergs Patent , u . a . m .,
6 eis. Reale mit Fächern , 8 gr . Hvlzreale , 10
Werkstattstühle , Drehbankwerkzcugc , Etlen-
riemschetben , Transmissionstcile , W Flach-
gewindebohrer von 24 - 2 Zoll ( diese Bohrer
schneiden mit einem Schnitt das Gewinde glatt
fertig ) , 1 schw . Stanze f . Handbetrieb , 1 eifern.
Schlitten f . Gespann , 1 kl. Selbstfahrer , Lnnd-
unö Gartengsräte , 1 zweträdr . . Wagen m . Janche-
fatz, 1 eis Jauchefotz , 1 schwere Ambosse . Schrau-
ben -Muttern , Haustür - n . Türschlösser , 1 Etsen-
kreissäge mit 10 Blättern , mehrere tausend Kau¬
schen, passend für Segelmacher und Takler , 1
Kreissäge f . Holz , 1 drehb . Schmiedeglühosen,
2 Flaschcnzüge , ca . 100 Klg . Zink nsw . ;

MSbrl rk.
1 Klavier , wie neu , 1 Geige , 1 Sofa m. Umbau,
3 Kleiderschränke , 2 Kommoden , versch Stühle,
Tische , Knnstschmiedegegenstände . Garderoben¬
ständer , Blumenständer , Leuchter , 1 emaill . Bade¬
wanne , 8 GlesVallons , passend für Einmache¬
zwecke, 1 Waschkessel, 280 Ltr . fassend , 1 nußb.
Schreibtisch , 1 mahag . Vertikow , 1 nußb . Berti-
kow, 1 Sofa mit braunem RipSvezNg . 1 Spiegel
mit Spieaelschrank , 1 Eckschrauk, 1 Bücherschrank,
3 Bettstellen mit Matratzen und andere Gegen¬
stände

Kaufliebhaber sind hiermit freundl . einaeladen.
Käufer , die gleich Var bezahlen , Erhalten 3 Prozent
Rabatt . Unsichere und mir unbekannte Käufer haben
sofort bar zu bezahlen . sil 191

Bemerkt wird noch, das; Ma 'chineu und Hämmer
während der Auktion in Betrieb gesetzt werden.

Jvh . Gädekert, amtl . Auktionator.

« »-StkWOü
bei Waddewarden
(Bahnstation Jever ) .

Frau Landwirt Th . Ger-
riets Witwe in Klein - Strück¬
hausen läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschast <11393

Dienstag,
öen s . Oktbs . WM,

MchW . 2 Ähr,
bei ihrem Hause öffentlich
meistbietend auf halbjährige
Zahlungsfrist durchmichver¬
kaufen :

r sUW . bims
(beste Pferde) ;

22 Stück

Wies
HWvich,
sämtlich im Herdbuch ein¬
getragen Szm. vorgemsrtt,

als:

ilmW M.
W . dkl. Mül.

UM.
U.

4!
?

Käufer werden eingeladen
und darauf hingewiesen , daß
sehr gutes Material zum
Verkaufe gelangt . Die Kühe
stehen unter Milchkontroüe.

S. Weis , m !I. M . .
Waddewarden.

Ein sehr gut erhaltener
großer eiserner 01696

NM

ist billig z ., verkauien.
Jever . Wilh . Jhnken.

Sever.
Frau Witwe Husemann,

Schützenhosstraße Hierselbst,
läßt wegen Einschränkung
ihrer Wohnränme ( NK21

GsNnahmH,
Lsn k. DkLhr. K. A.,

nachm . 3 Ahe,
bei ihrem Hause gegen Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Sofa , 2 Sessel, 1 Stühle.
1 Tisch , 1 Spiegel, "

1 Tep¬
pich <2 : 8) , t gr . elektr. Kron¬
leuchter, 1 zweischl. Bett¬
stelle mit Matratze , 1 Toi¬
lettenspiegel , 1 Handtuch¬
ständer . 1 Kontorschrank,
I Stnbenofsn . mehr . Tische,
Stühle , mehrere Fach Gar¬
dinen . 1 Milchkessel nsw ..

wozu Kaufliebhaber freund-
lichst eingeladen werden.

Aag . Fdlkers,
Auktionator.

KOr Wi> Wehe»
z« Wes zes»A

11611) L . Gathemann
RMringen , Telephon 1687

Kopperhörner Mühle

SotzlWkN. Mil
§ « verkaufen . (11597

B . Willms.
Depenhausen bei Aooksiel.

HsrÄhuch-WuLl-
und -KuhMber

zu verkaufen . <11693
Hohentirchen . Ehr . Dekena.

! G l UWC SeiSAlö
Mhe

zu verkaufen . (11614
Johann Richter,

Minier-Norder- ültsndeich.

Erse Wie RWO
zu verkaufen . <11560

H . Zimmermann.
Sillenstede.

tag , 16 . Oktober , den Oktobermarkt für Pferde
aller Gattungen . Die letztere Veranstaltung findet
ans dem Pferöemarktsplatz statt . Die beiden Groß-
märkte bieten eine günstige Gelegenheit sowohl zu : ?
Verkauf als auch zum Ankauf.

MsrMMchks
Jever , 3 . Oktbr . Der gestrige Vieh - « . Schrveine-

markt hatte fast dieselbe Zufuhr auszuweisen , als
wie der letzte Markt . Der Handel ging heute in
allen Gattungen etwas lebhafter , auch hatten sich
auswärtige Käufer wieder eingefunöen . Wenn beim
Hornvieh auch ein Teil unverkauft blieb , so wurde
der Schwcinemarkt doch so ziemlich geräumt . Die
Preise beim Hornvieh haben sich gegen den letzten
Markt nicht verändert , dagegen zeigte sich bei den
Ferkelpreisen eine kleine Steigerung . Hochtragende
und Milchkühe stehen im Preise von S00 bis 800 Mk .,
hoch- und nicdertragenöe Rinder von 380 bis 450 Mk . ,
Weidevieh von ISO vis 800 Mk . , Zuchtbullen von 500
bis 800 Mk . , Mastbullen pro Pfd . Lebendgewicht vvrr
38 bis 10 Pfg . , Ferkel , bis zu 3 Wochen alt , von 14
bis 19 Mk . , bis zu 7 Wochen alt , von 16 bis 22 Mk .,
Länferschweine pro Pfund Lebendgewicht von 60 bis
68 Pfg . Preise für Schlachtvieh hiesiger Gegend:
Kühe von 40 bis 55 , Schweine von 65 bis 68, Kälber
von 65 bis 70, Schafe von 48 bis 50 Pfg . pro Pfd.
Lebendgewicht . Für beste Tiere aller Gattungen
höhere , für geringere niedrigere Preise . — In der
letzten Woche wurde sehr viel Vieh mit der Bahn
zum Versandt gebracht , welches von Händlern anf-
gekanst war , namentlich junge Mastbullen . — Auch
waren auf dem gestrigen Markt wieder mehrere
Wagen mit Kartoffeln angefahren . Sie fanden dies¬
mal besser Abnehmer als am letzten Markt . Vcr-
'chreöentlich sah man , wie Käufer ihren Winter-
bedarf schon einkauften . Allgemein wurde vermutet,
daß die Preise für Kartoffeln sich wohl kaum auf dem
jetzigen Stande halten werden » sondern mit einer
Preissteigerung zn rechnen ist . — Nächsten Dienstag,
9 . Oktober , Vieh - und Schweinemarkt.

Zcntralviehmarkt Oldenburg , 2 . Oktober . (Amt¬
licher Marktbericht . ) Zucht - u . Nntzviehmarkt
und PserdeMarkt. Auftrieb insges 285 Tiere.
.4 . Zucht - und Nutzvtehmarkt. Austrieb:
211 St . Großvieh , darunter 9 Kälber . Es kosteten:
Hochtragende Kühe 1 . Qual . 600 - 675, 2 . Qual . 525
bis 600, 3 . Qual . 400—600 NM . Tragende Rinder
1 . Quak . 450—500, 2 . Quäl . 350- 400 RM . Güste
Rinder 200—300 RM . Zuchtbullen 200- 400, Zucht-
kälber , bis 14 Tage alt . 40- 60 RM . Ausgesuchte
Tiere in allen Gattungen über Notiz . Marktverlauf:
Sehr schlecht. Nächster Zucht - und Nntzviehmarkt
(Bnrchardimarkt ) Dienstag , den 9 . Oktober 1928. —
K . Pferöcmarkt. Auftrieb : 74 Pferde . Es koste¬
ten : LuxuspserSe (gute Oldenburger ) 800—950 RM .,
beste Arbeitspferde 550—700 RM . , mittlere Arbeits¬
pferde 300—400 RM . , Schlachtpferöe 50—160 RM .,
gute Russen 300—600 RÄ ., ein - bis zweijährige Foh¬
len 250—500 RM . Beste Tiere und ' Oldenburger
Arbeitspferde vereinzelt über Notiz . Marktverlaus:
Langsam Nächster Pserdemarkt (Oktobermarkt ) ;
Dienstag , den 16. Oktober 1928.

- »«Ml».»» ,,« . . . .

D§§ Wstteebssßcht
Donnerstag, 4 . Oktober : Mäßige bis frische

Winde westlicher Richtung , wolkig bis bedeckt,
Temperatur wenig verändert , Neigung zu
Niederschlägen.

Freitag, 6 Oktober: Bei Winden vorwiegend
westlicher Richtungenwolkig, kühl , meist trocken.

Zu verkaufen 2 reinfarbige
gute lyijährtge (11593

Kuhrmder
und eins jetzt belegte gute

Milchkuh.
Gerh . Jantzen.

Neustadtgödens.
Zu verkaufen eine <11586

NÜMM ZiW,
) MH. « Wseii,
Lp (kiimM « Wii.
Jever , Ochsenhammsweg 6.
Ein gut erhaltener

MmOn
zu verkaufen . <11662
Jever , Bahnhofstr . 34, oben.

I Wim » » V
M

'
. . » W

Gesucht zum 15. Okt. oder
1 . Nov . ein zuverlässiger

jlllW Mil » .
der alle Arbeiten mitoer-
richtst . Zu melden bei G.
Schulze, Gtadtwaage . <11588

Aeltere alleinstehende Wws.
sucht Stelle als <US83
Haushälterin.
Offerten unter K. N . 137

an dis Erp . d . Bl.

Gesucht wegen Erkrankung
des jetzigen <11585

Mädchen » .
das gut melken kann.

Schoost. R . Heiken.

8 MWMIM 8
Schone <11589

MMchmz
zum I . Nov . zu vermieten.
Leidmühl », Schulweg AS.

Landwirt Anton Willen
in Ätkrscheep beauftragt«
mich Mit der Verpachtung
seiner an der Hauptstraße
bei Wiefels besonders günstig
gelegenen <11613

MsrlWnü-
ßelle

zur Größe von 5 .53 . 11 Hektar
zum Antritt auf den I . Mai
1929 auf 6 bzw . 3 Jahrs.

Dis Gebäude sind geräu¬
mig und gut erhalten . Drei
Matten 'werden jetzt im
Grünen gelegt , das Landstück
ist in guter Kultur , dieübrigen
Ländereien sind alte Daüer-
weiden.

Pachtgebote erbitte ich ver¬
schlossen mit der Sache kennt¬
lich gemacht bis zum 12. d . M.

Bedingungen liegen vom
6 . d . M . ab in meinem Ge¬
schäftszimmer aus.

Hajo Jürgens,
Hohenkirchen.

Zu vermieten
im Dorf Sillenstede <11664

Krm Zimmer
an einzelne Frau.

Reflektanten wollen sich
nähere Auskunft bei un?
geben lassen.

krich Älders L fink,
Auktionatoren,

_ Jever ._
Für di« Stallzeit nehme ich

bei gutem Stroh und guter
Pflege in Fütterung . <11599

K. Müller.
Mayhausen bei Hooksiel.

Empfehle <11599

Ziegenbock
zum Decken.

Barkei . Jack.

WMzOrsh
zu verkaufen

Ara » Hobbi » , Strakens



AM der SM Jever
tck. MW eiim HmallNgsWiiildgOe,

Gemäß § 16 Abs. 1 des oldenburgischsn Finanz-
ausgleichsgeietzes vom 1 . 6. 1928 wird folgendes Statut
über die Erhebung einer Verwaltungskostenabgabs
erlassen:

Z 1 . Steusrpflicht.
Alle in der Stadt Jever wohnenden Personen,

die selbständig auf eigens Rechnung leben und über
21 Jahre alt sind, haben eine Nerwaltungskosten-
abgabe zu entrichten.

8 2. Höhe der Abgabe.
Dis Abgabe beträgt für jeden Pflichtigen jährlich

6 RM.
8 3 . Abgavebefreiungen.

Von der Abgabe sind befreit:
1 . Deutsche Klein - und Sozialrentner , Schwer¬

kriegsbeschädigte und Personen , die ihnen gleich¬
gestellt sind.

2 . Arbeitnehmer , die beim Arbeitgeber Wohnung
und Verpflegung haben!

8 4. Fälligkeit der Abgabe.
Die Abgabe ist jeweils am 1 . Juli für das ganze

Rechnungsjahr für die Wohnsitzqemeinde fällig . Bei
mehrfachem Wohnsitz ist die Abgabe entsprechendgeteilt.

8 5. Härtebestimmung.
Der Magistrat ist ermächtigt, zur Vermeidung be¬

sonderer Härten auf Antrag in einzelnen Fällen vonder Erhebung der Abgabe ganz oder teilweise Abstand
zu nehmen.
8 6. Inkrafttreten und Uebergangvbestimmungen.

Diese Satzung tritt sofort nach Genehmigung durchdas Ministerium in Kraft . Für das Rechnungsjahr
1928/1929 ist die ganze Jahrssabgabe mit 6 RM . von
jeder pflichtigen Person , die am 1 . Juli 1928 in Jever
wohnt , zu entrichten!

1.

2.

3.

4.

8 7- Durchführungsbestimmungen.
Jede zur Entrichtung der Verwaltungskosten¬
abgabs verpflichtete Person hat sich auf öffent¬
liche Aufforderung hin innerhalb der vor-
gsschriebenen Frist beim Meldeamts anzumelden
und die Verwaltungskostenabgabe zu entrichten.
Alle am Beginn des Äbgabenjahres , erstmals
am 1. 7 . 1928 über 21 Jahre alten Personen
haben der Steuerstelle auf Verlangen alle für
die Feststellung der Abgabepflicht notwendigen
Angaben zu machen. Die gleiche Auskunfts¬
pflicht haben die Arbeitgeber und die Haus-
haltungsvorständs hinsichtlich der bei ihnen
beschäftigten oder in ihrem Haushalt wohnenden
Personen.
Die Hinterziehung der Verwaltungskostsnabgabe
wird mit Geldstrafe bis zum fünffachen Betrageder hinterzogenen Abgabe , andere Zuwider¬
handlungen gegen obige Bestimmungen mit
Geldstrafen bis zu 30 RM . bestraft. Die er¬
kannten Geldstrafen fliehen in die Stadtkasse.
Auf das Strafrecht und das Strafverfahren und
hinsichtlichder Verjährung von Steueransprüchen
finden die Vorschriften des 8 21 Abs. 2 und 3
des oldenburgischen Ausführungsges . zum Finanz¬
ausgleichsgesetze Anwendung.

Vorstehendes Statut ist gemäß 8 16 Abs. 1 des
Ausführungsgesetzes zum Finanzausgleichsgesetze vom
1

^ Juni 1928 und Art . 9 8 3 der Gemeindeordnung
für den Landesteil Oldenburg vom Staätsministerium
genehmigt worden.

Oldenburg , den 28. September 1928.
Ministerium des Innern.

I . B - gaz. v . Finckh.

Vorstehendes Statut wird hiermit zur Kenntnis
gebracht.

Das über die Abgabe für das Rechnungsjahr
1928/1929 aufgestellte Hebungrregister liegt vom

4.- 18. Oktober 1928, beide Tage einschl,
vorm , von 9— 1 Uhr und nachm, von 3—6 Uhr.

in der Kämmerei . Er . Burgstrahe . gemäh Art. 49 der
Gemeindeordnung zur Einsicht öffentlich aus.

Einwendungen und Anträge auf Erlaß oder
Ermäßigung find innerhalb dieser Frist geltend zu
machen.

Die Abgabepflichtigen werden gleichzeitig ersucht,
dis Abgabe für das Rechnungsjahr 1928/1929 bis zum
17 . Oktober 1928 in der Kämmerei einzuzahlen.

Im Falle der Versäumnis der Einzahlung erfolg
die Mahnung nicht durch Behändigung von Matz:
zetteln , sondern durch öffentlich - Bekanntmachung.

Jever , den 2. Oktober i !»
Stadtma - 7

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Wege und Wasserzüge sind zum20. Oktober 1828 in einen schaufreien Stand zu setzen,

insbesondere sind die Weggräben und Wasserzüge
gehörig zu reinigen und die Abfahrtsdämme so einzu¬
richten, bah sie den Wasserabfluß nicht stören. Ueber
Wege und Weggräben hängende Gesträucher, Bäume
und Hecken sind aufzuschnsiden.

Säumige haben Geldstrafen bis zu 60 RM . und
Ausverdingung der Mängelpöste auf ihre Kosten zu
gewärtigen . (11596

Jever , den 1 . Oktober 1928,
Stadtmagistrat Jever.

Bockhoener SielaÄt
Die Zug - und Schaugräben im Ellenserdammer

Sieldistrikt sind bis zum 10 . Oktober d . I . in schau¬
freien Stand zu letzen , schadhafte Brücken und Höhlen
auszubessern , bei Vermeidung von Brüche und Aus¬
verdingung der Aufräumungsarbeit auf Kosten der
Säumigen . (11548

Wiens 30. Septbr . 1928.
Th . Kunst , Sielgeschworener.

Kirchen »emein-e Schortens.
Hebung der psrs , Kirchenumlage » IS28/Z9 sür Bezirk

Schoost am Freitag , dem 8 . Oktober >928 . vormittags von
9 bis 10 Uhr , in der Wirtschaft von Frau Heiken , Bezirk
Ostiem am Freitag , dem 5 . Oktober 1928 . vormittags von
11 bis 12 Uhr , in der Wirtschaft von O . Buscher ,

'
Bezirk

Siddernhausen am Freitag , dem 5 . Oktober 1928, nachmit¬
tags von ü >/2 bis S Uhr , in der Wirtschaft von A . Eden,
Bezirk Roffhausen - Middelsfähr am Sonnabend , dem
6 . Oktober 1928 , nachmittags von 3 bis 5 Ubr , in der Wirt¬
schaft von W . Scherfs , Roffhausen , Bezirk Heidmühls am
Montag , dem 8. Oktober 1928 , nachm , von 3 bis 8 Uhr,
in der Wirtschaft von G . Schütt , Heidmübis.

Für Bezirk Schortens während der Kasssnstunden in
meinem Hause „ .

Ich erinnere an die Zahlung der rückständigen Um¬
lagen und Ackerpachien 1928 , Falls dieselben nickt bis
zum 10 , Oktober 1928 eingegangen sind , gelangen sie zur
Beitreibung , Besondere Mahnung erfolgt nicht.

Schortens, den 1 . Oktober 1928.
Eckstein. Kirchenrechnungsfuhrsr.

Gemeinde Pakens.
Am 5 . und 6 . Oktober d . J „ nachmittags von 1 bis

6 Uhr , werde die erkannte Amtsverbandsumlage und
Wsgesteuer erheben.

Hooksiel. Reiners , Nechnungsführer.

Werschiedenes
Der Landwirt Wilh . Keinen in Mariensiel läßt am

Freitag , dem Z. Dktoher, nachm. 4 Ähr,
bei seinem Hause öffentlich meistbietend auf */- jähr,
Zahlungsfrist verkaufen:

8 bis 1« Sras -MheuRin -er
1 Arbeitspferd MuiiWll .M)
Kaufliebhaher ladet ein

Erich Geröes , AMisnMr
Wilhelmshaven , Peterstraße 45.

2.

nsn len oTmüKMM

1 , veil er ein Hpiegelbilcl cie;
Qsiüerlebem 6er Lisgenvori
bislel.

L. veil er über alle beäeubsmen
fragen unserer ^ei > in W» en-
rclioft, Kumt , lleligion,Politikuncl
Mrtrckisft kurr , klar uncl ru-
5smmenfm!snci unlerrictilet.

3 . veil er neben der pflege 6e;
Osiris; such clieOemüükrösts on-
regt ckurch reilgsnörmche l) ich-
Iungsn,errlkls55igellrrsblungsn
rovie omgsvslille 8,16er uncl
dlotenbeilsgen.

4 . veil er in reinem » Isgebuch" clsr
gerchichtlich kecleuiencke uncl
polilirchsVersniliche bersurgreist.

8 . veil er such rschliche Gegner In
clsr » Offenen ttslis ' ru V/orts
kommenläßt.

8 . veil er clie lllirfurcht vor sllem
Heiligen, Orcchsn uncl llrbsbenen
vslirt uncl volkrbevuplsr
Oeulrctilum pflegt.

7 . veil er. unabhängig von 6er
bleinung6er Isger , ricti nur 6sr
stimme 6sr Oevirrenr versnt-
vortllch veiß.

Nlonswoakrlkl kllr Ssmllt una Sstst
verenget von 9. 6. frkr, von SrottkuS
Nersurseseben von triecirickUeniisnt

Preis vieNeli- inilcii ktl , 3 - kinreliisft 8^1. 1 . 80
provavskt lcoslsnlrol

Tn verleben äurcb ciie Lucbksnciiuneenoger vom
Illktlkk -Vkkl-^ ü Deiner L pteikterin Lwttssrt

renirsi-viehmsM

ZW - »»!> AMmilt:
Dienstag , v. , 16. , 23. und 30. Oktober.
Der große Herbstmarkt (Burchardimarkt)
findet am Dienstag , 9. Oktober 1928 , statt.

MkMllt WMiMlt ) :
Dienstag . 16. Oktober IS28. Auftrieb rd. 1000Tiere.

FM Ullis Wkiilki»il !l:
Donnerstag , 11 . , 18. und 28. Oktober.

WMiiiehMll: <11591
Freitag , 8. , 12., 19. und 26. Oktober.

Auskunft und Marktvsrzeichnisse bereitwilligst
durch die

MaMverwattrmg.

Lammen , Zevee,
Neuer Markt 7, Telefon 484.

prima fettes Ochsenfleisch , Kalb-
fleis ch, Lammfleif ch und S chweine-
fleisch, sowie geräucherten Speck,

ferner Talg und Schmalz.
Würstchen sowie ff . Aufschnitt

täglich frisch , (11610 ) D . O.

DaMPf -Mhemi
ChDM . WMchaWM

WWs -PMsmi

f. w. MSN , wiWlirrtzWell
Annahmestelle : LtzKchmBMMHLML
Steinstraße 7 . Lieferzeit täglich!

K 1« MN
gebe ich räumungshalber auf
einige «Sarantie ) <11595

MmsWliell
Nur solange Vorrat reicht.

f . L . VMM
Jever , Schlachte 1 — 2 .

8

ii» L,kvvr

LKKIiL
8 /» « vk

Inb. : lleiuvicb llarls.
Llustsr ru Diensten,
SsttksSern -ksioigung

Zeck . Drsits ^ . Dernrnk 27.

Ms « sW

I LmiiisW
empfiehlt <10843

lt » kuliing

AnBaubUch
ist es . was ich Ihnen an Auswahl und Preiswürdiaksfi
allen Artikeln biete ! Besonderen Wert lege ich bei

Anzügm uns Mänteln
auf die Verarbeitung unter Verwendung nur bester Zutat «»Eigene Schneiderei im Hause
Seim . Hanenkamp, Reue SteaßeI
Qualitätshaus für Herren - und Knabenbekleidung . (11618

«Neger-
verein
KttllM

Sonnabend , den 6 , Oktober,
abends 7 Uhr , <11598

Versammlung
beim Kam . Dreyer.

Anschließend Lichtbilder¬
vortrag:

Ab nach Kassel
Eintritt 20Pfc >. Jedermann
ist herzlich willkommen . Um
zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

W . - Ms . - Lmiii
WlW

Donnerstag , den 4 . d , M . ,
abends 8 Uhr , <11607

Sämtliche Mitglieder müssen
erscheinen.
Der Borstand.

Aenderungen « nd Anfertigung von

Wetzwarm -Mi
nach jeder Angabe in eigener Werkstatt zu
billigsten Preisen bei

M . Stnnk.11615
Echte südamerik . Skunkckragen schon von 50 RM . an.

Aeidmühle
Mmlmetling
LMphSN 247

empfiehlt billigst

. »iß!A« . Zern
Goldgeib

echt ostfr . Tee

schmeckt doch noch 2>
-- N am besten . <10124 Z

^ „ Alleinverkauf : ^

In ovWIIIl VM K.
Z W Fernruf 702 Jever «

SchliWr- umi
kMrelj-
MteckleSäer

in Baumwolle , Halbseide
gefüttert , Kunstseiden¬
trikot , reinwoll . Trikot,
alle Modefarben für
Damen und Mädchen
jeder Größe in Riefen¬
auswahl <11352

eimm MW Mü 8v1

I MkZkltisl
den Kindern <I ! 592

Meßirinsr-ceüertrg«
zu geben

1 Flasche Mk . 1,50
3 Flaschen Mk . 4,00

LeLMsa - kMWn
Marke : Dorschkopf
1 Flasche Mk . S,-
3 Flaschen Mk . 5. 50

zu haben in der

KeouZ - Dsogeeie
und Filiale

Kleine
Anzeigen

sind von Bestellern am
Orte gleich zu be¬

zahlen.
Wir bitten , das zu
beachten , weil das
Einziehen der Beträge
nur Kosten verursacht
und Zeit beansprucht.

e des

Gem. Chor
Sestemven

Freitag , 8. Oktober,
abends 8 Uhr,

11601) Der Vorstand.

Damen - rm-
Kmöergar - eroben

werden sauber und preiswert
an gefertigt bei <11600
Johanne Heere«

Schoost Nr . 18.
In und außer dem Hause.

Leher
W bekkisuns
Nöll schwarz und braun

sür Auto - u . Motorradfahrer
Jacketts . Hosen , Westen,

Handschuhe kauft man stets
am vorteilhaftesten bei

K , MWM . Ml
Dortselbst größt « Auswahl

und niederste Notierung.

Hennkücken zugclaufen.
Warns , Mühlenstr . 1 , H>

WenimiM
csnSeLlyea ler.

Mittwoch , 3. Okt- , 3,30
bis gegen 6 Uhr : Auß,
Anrecht. Zum letzten Male!
„Robert und Bertram ".

' Donnerstag , 4 . Oktober.
7 .30 b. 10,15 Uhr : Auß,
Anrecht. „ Eine Frau von
Format ".

Freitag , 5. Oktober, 7,30
bis 10 30 Uhr : Anrechivor-
stellunq 0 5 . „ Cäsar und
Cleopatra "

. Schülerkart.
Sonnabend , 6 , Oktober,

7 .30 bis 10,30 Uhr : Auß.
Anrecht. „ Der fliegende
Holländer " . Schülerkart.

Sonntaa , 7 . Oktober, 3,15
bis 6,15 Uhr : Auß. An '-echt,
„ Cäsar und Cleopatra ".
Schülerkarten.

8 b. 10,45 Uhr : Auß.
Anrecht. „ Eine Frau von
Format"

Es wird besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß
der letzte Zug nach Jever
22 . 45 Uhr täglich in Olden¬
burg abgeht und in Sande
Anschluß hat , fodaß man um
0,28 Uhr in Jever eintrifft.

Die Geburt eines <11584

kmWMchW
zeigen in dankbarer Freude
an

WM. Mßen Sllü fM
Marie gsb . Booms

Waddewarden , 30 . Okt . 1S28.

INonnvrZMx , » Ilvr:

Mel ro« Marren lUier
Zirka 400 Gäste besuchten im
Emdsr Lloyd - Hotel den

Rolf - Boras Lach - Ment
<Die Rhein - Ems -Ztg . vom 2, Okt . schreibtu . a .:>
: . urwüchsiger gesunder Humor , sodatz wirklich
Tränen gelacht wurden . Man hätte diesen
in Mimik , Vortrag und Gesang gleich guten
Künstler bis zum ersten Hahnenschrei anhören

mögen , ohne müde zu werden.
<Ostfries . Kurier v . 24 . Sspt, :) . . . Herzhafte
Lachsalven ! . . . restlos ohne Zweideutigkeiten.
Einzelnes Hervorheben hieße das Andere zn-
rücksetzen . Der drei Stunden deutschen Hu¬
mor wird man sich immer gern erinnern.

- — Einheitserntritt 1 Mark . -

kli» „kNUM » , frleseiKeHel.
Sonntag , 7 . Oktober:

Aljes HeWerziiize»
mit Kinderbelustigungen. Anfang 3 Uhr.
abends Bummelläternenumzug , ad 7 Uhr- Ball . - <11587

Es laden freundlichst«in:
Der Vorstand . L . Sro « ew»Id.

Karussell und Buden am Platze.

GememLebunö Wa - öewar - en.

Lan- brrn - verfammlrms
am Freitag , dem 8. Oktober d . I . . abend » 7 .30 Uh»

in Waddewarden bei Willm » .
Tagesordnung:

1. Einheitsbewertung , Steuerfragen 1923. Allgemeine
Lage . Res . : Herr Dr . Mannherz.

2 . Aussprache und Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen des Eemeindsbnnde » sowie der
Mitglieder der Grundwert -Ausschusses erwartet
11594 ) Der Vorstand.

11808

AlMW . Wie des AMMM Z « .

Der Unterricht
beginnt Dienstag , 23. Oktober , morgens S Uhr.

Anmeldungen für beide Klassen bis zum 15. d . M . erbeten'
Jever , den 2. Oktober 1928. Ldw . -Rat » iüller.

vor Oken
drillet jstrt
6is bsbagliobs Vobnliebkeit.
LilllFS ^ usvakl distst

1. l» »nll >- k.
Svklavkrtstrakk «.

WuNenh. - Grnoffenfchast Hohenkiechen.
Die Genossen werden hierdurch eingeladen zu einer

aHeiMMÜitzii EMiil-wjWMlMg
am Sonnabend , dem 13. Oktober 1928. abends 8 Ahe

bei Langmack in Hohenkirchen.
Tagesordnung:

1 . An - und Verkauf von Bullen . 2. Verschiedenes.
Bullend . -Genossenschaft Hohenkirchen e. G. m. b. H.
Der Vorstand : Georg Eerdes . I . Harms . Früsmer Ortgies-

Hohenkirchen . Das Deckgekd beträgt ab 5 . Okt . 1928:
Für Genossen : Jmmo 16. — RM „ Julius 7.— RM.
Für Nichtgenossen : Jmmo 25 . — RM, , Julius 10 . — RM.
Bullenh . - Genossenschaft Hohenlirchen e . G. m . b. S-
11618 ) I . A . : Harms.

Ssil SV ^ » ki - sn
ltsußi MW»

guiv ^ Svkküs RGiiGn

in jsäsr krsislax « bei

KHQlKI,
Lpsrtul -Lsttsn - uncl IVäsghs -Oesobükt

HVtlbelmsbnvei»
VollstünäiZss

Ksi »snUs - 8s11 . . . TG — KIV.

Für dis vielseitige treue Hilfe bei dem uns de
iroffenen BranL -UnglSck hierdurch unser » aufrich
tigsten Dank.

Familie Janßen,
11612) Anzstsl.
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Polens Kamps »E .-«
»eutscke Mmö-Mtt

inSstoberschlesien sehttoetter
T .. L -?

ntzung abgegebenen ^ in Ostober-
- n , goyalitätsverpinaiinngen

sttzung abgegebenei Minderheit in Ostober-
der Kampf gegen di

^ Mitteln fortgesetzt,
schlesien in der d ^ ^ rneut siebenAm 1 . Oktoberhaben erneu „ „ jj- die sichEönias- und Laurahütte, die sich
E ^ DeuWtum bekennen , ihre Kündigung erhalten.

MN be anderer Schärfe wird der Kampf sogen das

Miköer fortgeführt . Ohne Angab¬

en Gründen sind Ser Rektor und ein Lehrer au einer

Sc , Wen Volks -Mtn - erheitsschnle in Königshütie

entlaffen morden , nachdem erst vor wenigen Wochen
- wei deutsche Lehrkräfte die Entlaßung erhalten
baden Mit der Leitung der Minberhertsschule ist
ein sich znm polnischen Volkstum bekennender Haupr-
lehrer beauftragt worden , was offensichtlich dem Gen¬

fer Abkommen widerspricht , da Lehrkräfte und Leiter
an den Minderheitsschulen grundsätzlich nur der be¬

treffenden Minderheit angehören sollen.
Bezeichnend ist auch die deutsche Schulnot in dein

Ort Koschentin . wo vor einem Jahre die deutsche
MinöerheitZschüle geschlossen wurde . Sa angeblich nur
39 Kinder vorhanden waren , anstatt der 4V gesetzlich

vorgeschriebenen . Zu Beginn dieses Schuljahres am
1 . September lauen 52 Anmeldungen vor . Trotzdem
wurde Sie Minöerheitsschule wiederum nicht eröffnet.
Ern Teil der deutschen Kinder ging daher in die der
Nenckel von Donnersmarck 'schen Verwaltung gehö¬
rende Privatschule . Unter Strafandrohung hat nun
die Schulbehörde den deutschen Kindern den Besuch
dieser Privatschule iw offenen Widerspruch zu einer
in einem ähnlichen Fall bereits getroffenen Entschei¬
dung des Präsidenten Calonder verboten . Der Fall
Koschentin wird daher vom Deutschen Volksbund zum
Gegenstand einer Beschwerde vor dem Völkerbunds¬
rat gemacht werden.

Schulknaben werbengefesselt
«nd von der Besatznngsbehörde ins Gefängnis

geworfen.

Landau. 2. Oktober . Dieser Tage brachte»
zwei französische Gendarmen drei Knaben im Alter
von 12 vis 14 Jahren aus Worms mit der Bahn
nach Landau und führten sie. wie beobachtet wurde,
gefesselt durch die Straßen der Stadt zum französi¬
sche« Militärgefänguis , wo sie cingeliefcrt wurden.
Bei den Festgehaltcnen handelt cs sich um einen
Zwölfjährigen mit Namen Zcnncr , einen Dreizehn¬
jährige « mit Namen Littich und einen weiteren
gleichaltrigen Knaben , dessen Name noch nicht zu
erfahren war . Was man ihnen zur Last legt , ist nickt
bekannt . Das deutsche Note Krenz hat sofort , nach¬
dem die Festhaltnng bekannt wnrdc , die notwen¬
digen Schritte nnternommcn , nm die drei Knaben im
französische» Militärgefänguis betreuen zn dürfen.

Olbeubursee Kriegeebunb
Auf der am 2Z. September d . I . in Oldenburg

stattgesundenen 2 . Jugendführertagung des Olden¬
burger Kriegerbunöes wurden folgende Beschluss!
gefaßt:

1 . Ueberzeugt von der großen Bedeutung einer ge
sunöen , im deutschen Sinne geleiteten Jugend¬
bewegung für Vaterland und Organisation fordern
die am 28 . Sept . 1928 in Oldenburg versammelten
Jugendsührer und Veretnsvertreter des Oldenburger
Kriegerbundes die organisatorische Durchbildung des
Kyffhäuser -Jugenöbundes und seine finanzielle
Sicherstellung in demselben Maße , wie es bei der
Kriegsbeschädigten - und Kriegerhinterblisbenen-
Organis -ation im Deutschen Retchskriegerbund bereits
der Fall ist.

2 . Jeder Kriegerverein des Oldenburger Krieger-
Lundes , der noch keine Jugendgruppe gegründet har,
hat bis zum 1 . Januar 1929 einen Jugendsührer zu
wählen , der Mitglied des Vereinsvorstanöes wird
und die Aufstellung und Führung der Jugendgruppc
in die Hand nimmt.

3 . In jedem Jahre findet Anfang März und An¬
fang Oktober eine Sitzung der Verbandsjugendwarte
mit dem Bunöesjngenöwart und seinen Beisitzern
statt , um für ein halbes Jahr im voraus Arbeits¬
pläne und gemeinsame Sportveranstaltungen festzu¬
legen.

4. In jedem Jahre findet in jedem Verb and »bezirk
Ende Mürz und Ende Oktober eine Sitzung des Ver-
banöSjugenüwartes mit den Jugendführern seines
Verbanösbeztrkes statt , um für ein halbes Jahr im
voraus Arbeitspläne und gemeinsame Sportver¬
anstaltungen festzulegen.

Die 8. Kambiums Rastvieh-
ausstell«ms

Die 6 . Hamburger Mastvishausstellung , die in den
Tagen vom 5 . bis 7 . Oktober in Hamburg auf dem
Zentralviehmarkte stattfindet , wird im Großen und
Ganzen der Mastviehausstellung des Jahres 1926
gleichen . Der Zweck der Ausstellung ist» den an der
Erzeugung , dem Vertrieb und der Verwertung von
Schlachtvieh beteiligten Kreisen Anregungen und Be¬
lehrungen zu geben . Der Züchter soll insbesondere
hier die Bedeutung der einzelnen Viehschläge und
Stämme als Mast - und Fleischviehschläge erkennen
lernen , um sich in seiner Wirtschaft danach richten zn
können . Handel und Schlachtereigewerbe werden
hier mit den Erzeugern zusammengeführt , um ihre
Wünsche geltend machen zu können . Gerade in die¬
sem Sinne der Erstrebung inniger Zusammenarbeit
hat die letzte Ausstellung großen Anklang und Wider¬
hall gefunden . Von der diesjährigen , die noch stärker
beschickt ist, wird dasselbe erwartet werden können.

Besonders wertvoll ist es , daß neben den Mast¬
tieren in den verschiedenen Klassen der Kälber , Rin¬
der , Schweine und Schafe in einer Abteilung eine
größere Anzahl von Versuchstieren gezeigt werden,
die nach einem bestimmten und vom Ausstellungsaus¬
schuß überwachten Versuchsplan gefüttert sind und so
den praktischen Erfolg der Mästungsart erkennen las¬
sen . Diese Versuche geben wertvolle Ratschläge für
die zweckmäßigste Fütterung und Mästung.

Mit der Mastoiehausstellung ist auch diesmal wie¬
der eine Fleischausstsllung verbunden , die insbeson¬
dere eine Reihe der ausgestellten , noch lebend beur
teilten Masttiere in geschlachtetem Zustande zeigen
wird . Damit ist Sem Züchter wie auch dem Handel
eine wertvolle Handhabe für die Beurteilung der er¬
strebten Masterfolge gegeben . Dieser Teil der Aus¬
stellung dient in hohem Maße der Belehrung und
gegenseitigen Verständigung.

Mastv 'iehausstellungen Haben eine große volks¬
wirtschaftliche Bedeutung und verdienen weit¬
gehendste Beachtung aller Kreise . Durch die Reichs-
unö Staatsbehörden wird ihnen eine weitgehende
Förderung zuteil , die deutlich aus der großen Zah,l
der zur Verfügung gestellten Preise ersichtlich ist . Das
preußische Lanöwirtschaftsministerium hat 24 PreiS-
münzen bewilligt , der Hamburger Senat stiftet 65
Medaillen neben baaren Geldmitteln , die Landwirk¬
schaftskammer von Hannover , Schleswig -Holstein,
Mecklenburg - Schwerin und Oldenburg haben gleich¬
falls zahlreiche Preise gestiftet . Ganz besonders aber
haben die am Hamburger Biehmarkt beteiligten
Kreise des Viehhanöels große Preisstistungen im
Werte von über 16 009 vorgenommen . Im Gan¬
zen kommen über 80 Preismedaillen und etwa 30 000
Mark an Preisen zur Verteilung.

Zue Krankenkassenfrase
Man schreibt uns:
Zu den Plänen mancher Krankenkassenverbände

über eine Erweiterung der Versicherungspflicht und
die Umorganisierung des gesamten Krankenkassen¬
wesens im Sinne einer Erweiterung des Einflusses
der OrtSkrankenkassen hat die Oeffentlichkeit bisher
leider nur sehr zögernd Stellung genommen . Das
liegt vielleicht daran , daß diese weitgehenden Forde¬
rungen in einer Zeit ausgestellt worben sind, die man
allgemein als politische Ferienzeit zu betrachten
pflegt . Es wirs sich aber in der Zukunft erweisen,
daß die Oeffentlichkeit allen Grund hat , sich mit diesen
durchaus ernst gemeinten Absichten des näheren zu
befassen.

Immerhin liegen schon einige Aeußerungen von
Vernssgruppen vor , die die Leidtragenden bet der
geplanten Neuregelung der Versicherungsgrenze und
der Einbeziehung bisher versicherungsfreier Berufe
sein müßten . Zunächst haben sich die leitenden An¬
gestellten im 2. Sepiemverheft ihrer Verbandszeit¬
schrist „Der leitende Angestellte " zu der Frage ge¬
äußert . In durchaus klaren Ausführungen schildert
Dr . Miffelmann , Berlin , Sie mutmaßliche Entwick¬
lung dieser Angelegenheit und erklärt dabei:

„Gegen eine schematische Heraufsetzung Ser Grenze
in der Krankenversicherung muß von den leitenden
Angestellten aufs schärfste Protest erhoben werden.
Dem ersten Schritt , eine Erhöhung auf vielleicht 6400
Mark , werden weitere folgen . Am Ende steht die
Einbeziehung aller Angestellten in die Krankenver¬
sicherungspflicht .

"
Weiterhin richtet dieser Kritiker gegen die hier

beabsichtigte Ausweitung der Sozialversicherung fol¬
gende Ausführungen:

„Die leitenden Angestellten müssen es ablehnen,
lediglich als Objekt der sozialpolitischen Gesetzgebung
betrachtet zn werden und eine Sozialpolitik über sich

> ergehen zu lassen , die nach keiner Richtung hin ihren
Interessen dient . Niese Art von Sozialpolitik ist

gewiß geeignet , die Kassen der Krankenkassen zn
füllen und ihnen weitere Möglichkeiten zu bieten,
große Erholungsanwesen und herrliche Einrichtun¬
gen zu schaffen. Sie dient aber nicht dazu , den
Zweck, den die Hoheit besoldeten Angestellten an
Krankenkassen stellen müssen, irgendwie zu erreichen .

"
Der Verband privater Krankenversicherungen

Deutschlands , Sitz Leipzig , hat am 8 . August d. I . in
dieser Frage ein Rundschreiben versandt , in dem
zunächst der sehr beachtliche Gesichtspunkt ausgeführi
wird , baß die Mittelstandskreise heute weniger den
Ersatz aller noch so geringen Kosten bet einer Er¬
krankung verlangen , daß sie jedoch bei schweren
Krankheitsfällen , die mit einem Klirnkaufonthalt und
Operationen verbunden sind, vor Vermögensschäden
bewahrt werden wollen und zwar ohne daß sie „durch
die Erkaufung des Versicherungsschutzes zu Kassen¬
patienten werden ". Hiermit sind die Grundsätze der
Mittelstcmosversicherung klar bezeichnet . Man kann
hinzufügen , daß der deutsche Mittelstand selbst den
Weg gefunden hat , der es ihm ermöglicht , die Grund¬
lagen seiner wirtschaftlichen Freiheit aufrecht zu er¬
halten und sich trotzdem die Rückversicherung für
schwere Schicksalsschläge zu schassen. In dem Rund¬
schreiben heißt es weiterhin sehr richtig:

„Man sollte endlich in Deutschland auf die fort¬
währende Bevormundung und Gängelung , um nicht
zu sagen , Schematisierung , durch gesetzgeberische Maß¬
nahmen verzichten und der persönlichen Freiheit
mehr Raum lassen . Sozialpolitik um des Prinzips
willen oder nm der staatlichen Zwangsversicherung
eine finanzielle Entlastung auf Kosten von Bevöl-
kerungskreisen , die für diese Versicherungsart keinen
Bedarf haben , zuteil werden zn lassen , geht nicht an .

"
In der gleichen Linie liegt eine Entschließung , die

Ende August von der geschlossenen Mitgliederver¬
sammlung des Deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
tages gefaßt wurde . Sie gewinnt ein umso größeres
Gewicht , als es sich hier um die Gesamtvertretung
des deutschen Handwerks handelt . Die Entschließung
besagt , daß der Deutsche Handwerks - und Gewerbetag
„die Einbeziehung des selbständigen Handwerks in
die Neichspflichtversicherung für Krankheit , Alter und
Invalidität ablehnt , weil sie mit der Stellung des
Handwerks als eines freien Berufsstandes unver¬
einbar sei . Auch die Ausdehnung der bestehenden
freiwilligen Weiterversicherung wird von der Ver¬
tretung des deutschen Handwerks nicht für erforüer-
lich gehalten ."

Diese maßgeblichen Aeußerungen wichtiger deur-
scher Berufsstäüäe beweisen zur Genüge , wie man
dort über die Wohltaten denkt , mit denen auf Vor¬
schlag der OrtSkrankenkassen das deutsche Volk be¬
glückt werden soll. Es ist höchste Zeit , daß über dt«
wahre Stimmung der Betroffenen Klarheit in Ser
ganzen Oeffentlichkeit geschaffen wird , zumal gerade
in diesem Falle das verführerische Wort „Sozial¬
politik " nur allzugern als Deckmantel für ander«
Absichten benutzt wird.

T Kurtchen soll während Ser Herbstferion zu seiner
Oma reisen . Riesig erfreut darüber schreibt er ihr:
„Liebe gute Oma ! Ach , ich freue mich schon auf Ne
Stunde , wenn ich bei Dir bin . Papa auch, er sagt«
gestern , ich sehe Dir Ungeheuer ähnlich . Viele Küsse

Dein Kurt .
"

MSee Her GeiW Des Lehms
Roman von I . Schneider - Körstl.

(Fortsetzung .)
Hartmann lächelte bewegt , indem Herr von

Hechingen sertfuhr:
^

„>zch wollte dich zwar noch länger schonen , aber
eo ist manches dabei, das keinen Aufschub mehr ver¬trägt . Nächste Woche möchte ich mit Trude und Eber-

Kreuth . Trudel braucht Erholung. Der
Schiecken ist ihr doch recht in die Glieder gefahren.Ich sorge mich, wenn dann alles ganz allein aus dir
rastet , Heinz ! Aber ich weiß , du schaffst es schon.Nicht wahr, mein Junge? "

„Ja , Vater, ich schass ' es schon."Hortmanns und des Abtes Vltck trafen sich.Becm Abichred sagte Hartman« mit Betonung:„Ich danke „chnen , Herr Abt !"
^ aus . Man nahm an, der Dankgelte lediglich für den abgestutteten Besuch.Ende des Monats reisten Hans und Eberhard von

M
'Trude nach Kreuch . Beim Abschied

mal bê ka .ll nurihren Retter noch ein-

„Was denn , du kleine Hexe? "

wa??
^ ^ Einmal ganz Unsinnig in dich verliebt

„Nicht möglich ! " sagt - er
bleiben.

' "»r - er und versuchte , ernst zu
„Du glaubst es wohl nicht '-"

- » - E - °°>- >
S - e sah ihn unsicher an . „Hättest -nr et»- . -

W " - - 1« ! m
"

s
„Natürlich hätte ich — tzicki , ,

genommen in den Hexenkessel unter
'

der
^^ -u

" ' ^

KL - - « —
„ Was du mir nicht alles zutraust!" neckte er„Wober käme mrr die Kenntnis deiner

Gedanken ? " geheimsten
„Heinzel ! Du bist ein schlechter Mensch !"
„Wirklich ? Bin ich das ? Bitte, saa's meinerIran nicht ! " " ^ inei

Stimm/ ^ ^ beim nicht wissen ?" fragte Ruths
„Du darfst nicht ahnen, Ruth, daß ich ein Hell¬

seher bin !
" Hartmann versuchte vergebens , ernst zu

bleiben . „Ich kann die geheimsten Gedanken erraten,
nicht wahr , Trude ? Und meine Frau ist Zeuge , daß
ich auch wahrsage . Ein kleines blondes Mädchen
liebte mich einst : und ich sagte voraus , daß es mich
innerhalb drei Tagen vergißt . Und es ist wirklich
so gekommen !

"
Wenige Tage später brachte ihr die Nachmittags-

pvst einen Brief mit einem Uekerseestempel . Die
Handschrift war ihr völlig unbekannt . Sie öffnete
ihn ohne Hast . Einige Bogen fielen in einem Um¬
schläge heraus , eng beschrieben . Von wem ? Tie las
die Unterschrift . Professor Herbert Kelling ! Was
hatte Kelling ihr zu sagen ? Lisa wartete vergeblich
aus ein Lebenszeichen von ihm , und ihr . der Frau
eines anderen , schrieb er . Je weiter sie las , desto
tiefer färbten sich Ruths Wangen in dunklem Rot.
Sie mußte sich setzen. Mit bebenden Fingern strich
sie das Haar aus der Stirne . Nun durchflog sie die
beigelegten Vogen . ES waren ihrer nur zwei . Ihre
Hände suchten nach einem Halt . Ihr Gesicht wurde
weiß bis in die Lippen.

„Elender ! — Hatte je ein Mensch 'schon solch ein
Schurkenstück vollbracht ?"

Rechenschaft wollte sie von ihm fordern , und zwar
sogleich. Nur Lisa Kelling nicht begegnen jetzt und
ihrem Mann , ihm am letzten ! Etwas wenig später
glitt der Kraftwagen ohne Hupensignal ans dem
Park.

Als Hartmann gegen sechs Uhr nach Hanse kam,
wunderte er sich, daß Ruth ihn nicht wie sonst in der
Halle begrüßte . Es war dies ihr und ihm eine liebe
Gewohnheit geworden . Vielleicht war sie zu den
Kindern gerufen worden ? Friedrich bat , ob er ihm
nicht die Treppe hinauf seinen Arm bieten dürfe.
„Es geht ganz gut !" sagte Hartman « dankend „ Ich
mache noch einen Feldzug mir , wenn es sein mutz.
Meine Frau ist wohl iin Kinderzimmer ?"

„Nein , Herr Baron ! Die gnädige Frau ist auL-
gesahrcn ! "

Ruth ausgesahren ? Nicht möglich ! Gleich daraus
mußte er über sich selbst lachen . War er wirklich so
ein Egoist geworden ? Warum sollte Ruth nicht auch
einmal allein anSfahren?

„Wohin ist meine Frau gefahren ? " sagte er , be¬
reits an der Treppe stehend.

„Die Frau Baronin hat nichts angegeben ! " sagte
Friedrich.

„Auch nicht , wann sie zurückkommt ?"

„Nein , Herr Baron ! " .
Hattmann sthüttelte den Kops . Er ärgerte sich

über sich selbst. DaS war so recht Tyrannenart , von

seiner Frau zu verlangen : Dn hast mir ' s zu sagen,
wenn du aussährst , und dich zu melden , wenn du
heimkommst . Er hatte Pascha - Anlagen Dessen
wurde er sich heute erst bewußt.

Arme Ruth ! Aber ihr Fehlen ließ ihm doch keine
Ruhe . Er stieg die Treppe hinauf nach Ruths Zim¬
mer . Vielleicht hatte sie ihm einige Zeilen aus ihren
Schreibtisch gelegt ? Nichts ! Ein zerknülltes Kuvert
lag am Boden . Achtlos warf er cs in den Papier-
krrb in der Nische. Er sah nach der kleinen Stand¬
uhr auf dem Kaminsims . Schon halb sieben Uhr.
Ruth wußte doch , daß er meist etwas vor sechs Uhr
nach Hause kam . Er empfand abermals Aerger über
sich selbst. „Und wenn sic erst nm neun oder um elf
Uhr käme , ich hätte nicht Las geringste Recht , ihr
irgendwelche Vorwürfe zu machen, " dachte er . Er
war in der Tat so unsinnig verliebt in seine Frau
wie ein Primaner , der auf seinen Schatz wartet.
Wenn der dumme Fuß nicht wäre , könnte er ihr
entaegenreiten . Aber sie hatte ja nicht gesagt , wo sie
hin wollte . Fatal das ! Lisa war nach dem Klausen¬
hof gegangen , um dort wieder einmal Nachschau zu
halten . So mußte er sich ganz allein zu Tisch setzen.
Er nahm hastig etwas weniges zu sich und trat dann
aus die Terrasse.

Es dunkelte bereits.
Er war halb ärgerlich , halb in Sorge . Es war

doch eigentlich rücksichtslos von Ruth , so lange weg-
zubleiben , wenigstens telephonieren hätte sie können,
wo sic sei , dann wäre er beruhigt gewesen.

Ein Sichter Nebel legte sich in breiten Schwaden
über daS Gelände . ES wurde empfindlich kühl.

„ Glauben Sie , daß meine Frau damit gerechnet
hat , so spät nach Hause zu kommen ?" fragte er den
alten Diener.

„Sicher nicht , Her Baron ! Die gnädige Frau
trug einen ganz leichten Mantel ans Hellem Tuch .

"

Hartmann verließ die Terrasse . Klirrend schloß
sich die hohe Flügeltüre hinter ihm . Der Aerger über
Ruths Ausbleiben verflog jedoch sofort wieder . Er
sorgte sich . Sorgte sich wirklich . Anspannen lassen
und ins Ungewisse fahren , wäre widersinnig gewesen.
Während er vielleicht nach Patzburg kutschierte , kam
Ruih möglicherweise auf einen ! anderen Wege nnch
Hause Dieses Warten war gräßlich . ES würbe doch
nicht etwa ein Unglück gegeben haben ? Der Chauf¬
feur war äußerst zuverlässig . Aber immerhin . Hart¬
manns Unruhe wuchs mit dem Minutenzeiger.

XVII.
UntcrdeS saß Ruth in dem großen Empfangs¬

zimmer des Nonnengutes , das Davidsohn seiner

Tochter als Morgengabe gekauft hatte . Es lag nicht
wett von Paßburg und war für Hengstenberg inso¬
fern günstig , ^als es in der Nähe der Kaserne war.
Man hackte Ruth gesagt , die Herrschaften kämen nicht
vor acht Uhr , und sie hatte sich entschlossen, zn warten.

Ein Wagen fuhr an der Rampe vor . Dann er¬
klang Esthers Helle, befehlend : Stimme im Vestibül.
Ein Rauschen von seidenen Gewändern ging den
breiten Korridor mit den spiegelnden Marmvrsltesen
hinab . Geräuschlos schloß sich die Tür des Empfangs¬
zimmers.

Die beiden Frauen standen sich gegenüber.
„Sie wünschten meinen Mann zu sprechen ?" sagte

Esther , ohne ihr Erstaunen zu verbergen . „Er ist in
Paßburg zurückgeblieben , da er Kasernendtenst hat.
Kann ich ihm etwas von -Ihnen bestellen , Fra»
Baronin ?"

Das ironische Zucken um den Mund war Ruth
nicht entgangen . Ein furchtbarer Verdacht stieg blitz¬
artig in ihr auf . Er ließ sich nicht mehr abschütteln.
Wuchs riesengroß . Ward zur klarsten Gewißheit.
Esther war die Schuldige . Nicht er , ihr Mann , der
Oberleutnant Hengstenberg

„Ich habe mit Ihrem Manne über Briese zu
sprechen , die Professor Kelling an mich geschickt hat ."

Aus Esthers Gesicht wich alle Farbe . Ihre Lippen
erschienen blau.

„Sie wissen von den Briefen , Frau von Hengsten¬
berg ?"

„Ja ! "

„Hatten Sie Grund für Ihr Handeln ?"

„Gewiß ! Ich wollte mich rächen !"
Ruth starrte sie an.
„An meinem Manne ?" fragte sie tonlos.
„Ja ! Ich liebte ihn ! Er wußte es . Aber er har

die Jüdin verschmäht um Ihretwillen !
"

„Sie habe ich nie gehaßt . Frau Baronin ! — Nie!
— Ich glaube , man kann Sie nicht hassen '"

„Und Lisa Kelling ?" fragte Ruth . „Was hat
Ihnen die getan . Frau von Hengstenberg ? "

„ Genug ! — Sic hat die Aeußerung gemacht , Hart-
mann sei zu gut für mich! Es wäre schade um ihn,
wenn er in meine Netze ginge ! "

Ruth fand keine Erwiderung.
„Hatten Sie irgendwelche Rechte an meinen

Mann ?" fragte sie stockend.
„Nein ! Nein ! Rechte hatte ich keine an ihn . Ich

hätte nichts , als den Wunsch , Baronin Hartmann
zu werden ! "

(Fortsetzung folgt .)



„Graf Zeppelin " über München.

Der neue Lufökrenzer umkreist die Frauentürme.
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Die Politik der Harmlosen.

T .U . Paris , 2 . Oktober . Bei der Einweihung des
Gefallenendenkmals von Chambery (Savoyen ) hielt
Ministerprälsidoutt PoincarS eine hochbedeutsame
politische Rede , in -der er besonders die Abrüstungs¬
und Reparaiionsfrage berührte . „Als Frankreich "

,
so führte Poincars u . a . aus , „für feine Unabhängig¬
keit kämpfte , hatte es keinen Gedanken des Ehr¬
geizes , des Hasses oder der imperialistischen Herr¬
schaft und erhob bei der Unterzeichnung des Fric-
öensvertrages keinen Anspruch , der dem Rcvanche-
geist einen Borwand liefern oder den Frieden der
Ankunft gefährden konnte . Frankreich verlangte
und erhielt in seinen europäischen Grenzen keine
andere Aenderung , als die Wiederherstellung der
Grenzen , die es im Jahre 1871 gegen den einstimmi¬
gen und feierlich bekundeten Willen der Bewohner
verloren hatte .

' Aber selbst nach der Verstümmelung
durch den Frankfurter Frieden ist Frankreich stets
friedliebend gewesen . Als nach einem Krieg , der
gegen seinen Willen ausgebrochen war , ihm von
allen das Recht zugesprvchcn war , seine Stimme
geltend zu machen , hat es sich bescheiden darauf be¬
schränkt , die Wiedergabe dessen zu verlangen , was
man ihm genommen hatte . Er brachte uns berecb-
tigte Genugtnnngen , die wir nach so vielen Prüfun¬
gen erwarten konnten . Wir haben über das hinaus,
was uns die Verträge versprachen , von niemandem
etwas zu verlangen . Was sie uns versprachen , sind
unsere Sicherheit und unsere Reparationen . Seit
wir Sie Waffen nicdergclegt haben , haben wir über
die Durchführung dieser beiden Verpflichtungen hin¬
aus nichts gesucht. Als an der Ruhr der passive
Widerstand aufhörte und Deutschland der Aus¬
arbeitung des DaweSplanes zustimmte , habe ich mich
beeilt , für Frankreich den Beitritt zum neuen Zah¬
lungsprogramm zu erklären , dessen regelmäßige
Durchführung , wie mir schien, dazu beitragen sollte,
die Beziehungen zwischen den Gläubiger - und
Schuldnerstaaten zu entspannen . In dem Genfer
Protokoll und in dem Locarnopakt haben ihrerseits
die Vertreter Frankreichs , Herriot und Briand , nur
den allgemeinen Frieden im Auge gehabt , der sich auf
der Verurteilung der Angriffskriege und der Sicher¬
heit der nichtangriffsluftigen Völker stützte . Gestern
noch ist Frankreich in den letzten Verhandlungen
zwischen den Völkern wie auch allen jenen , die bisher
unter den Auspizien des Völkerbundes standen , dem
gleichen Geist internationaler Eintracht treu ge¬
blieben . Der heiße Wunsch nach einer allgemeinen
Verständigung wird alle unsere Gedanken auch mor¬
gen im Laufe der Unterhandlungen leiten , die sich auf
so viele heikle Fragen erstrecken werden . Wie Paul
Bcneeur es dieser Tage in Genf sagte , haben wir
zunächst den Weg der Abrüstung beschritten . Wir
haben nicht nur in Washington und Genf , sondern
auch in Paris durch die Verminderung unserer
Effektivkräste und die Herabsetzung der Dauer des
Militärdienstes Beispiele gegeben , die hinreichend für
unseren ehrlichen Willen zeugen . Man wird indessen
begreifen , daß wir bei Würdigung unserer Vcr-
teiöigungSmittel gezwungen sind , den Angriffsmittcln
Rechnung zu tragen , die anderen ihre Kadre -Armee.
ihre Vereine für militärische Vorbereitung , die
Größe ihrer Bevölkerung und die Leichtigkeit der
Umstellung der Industrie verleihen . Wenn man von
neuem das Reparationsproblem ins Auge fassen
will , so sind wir gleichermaßen gezwungen , darauf

Automaten
Des photographierende Automat . — Das
Uebersetzrmflstelefon . — Der ansrnfende

Zeitungsautomat.
Nun hat der photographierende Automat

«uch in Berlin seinen Einzug gehalten . Daß
er bereits auf ein Alter von zwei Jahren zurück-
blicken kann, wird wohl erst wenigen bekannt
sein, aber England , Amerika und Belgien erfreuen
sich seit geraumer Zeit schon dieser flinken, von
vielen mit Vergnügen benutzten Einrichtung , und
nun folgt die Reichshauptstadt ihrem Beispiel.
In einem Lokal am Potsdamer Platz und in
mehreren Warenhäusern hält man gegenwärtig
Generalproben mit dem automatischen photo¬
graphischen Atelier , „Photomaton " genannt , ab.
In der kommenden Woche soll der Apparat dann
der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Wie sieht er nun aus , dieser Wunderautomat,
der nach Einwurf einer Mark und nach Ablauf
von acht Minuten acht verschiedene Aufnahmen
des Markspenders selbsttätig wieder ausspeit?

„Eine hübsche kleine Holzkabine nimmt Sie
auf . Sie setzen sich auf einen verstellbaren Stuhl,
den Sie so hoch oder niedrig stellen müssen, bis
sich Ihre Augenhöhe in der für Sie bestimmten
Linie befindet. Dann lehnen Cie sich fest an
die Rückenlehne an , sonst gibt es unscharfeBilder,
werfen eine Mark ein und drehen sofort das

zu verweisen , daß eine Regelung , wie sie auch sei,
unS von seiten unserer Schuldner außer der unge¬
schmälerten Zahlung dessen, was wir unseren Gläu¬
bigern zahlen minien , eine hinreichende Entschädi¬
gung für unsere KriegsschäLcn garantieren muß.
Welches aber auch bezüglich der beiden Punkte,
Sicherheit und Reparationen , die Vorsicht sein mag,
die uns diktiert ist und die uns nicht gestattet , unsere
Pfänder leichthin aus der Hand zu geben , so haben
wir doch der Eröffnung der Verhandlungen nicht mit
dem Hintergedanken zugestimmt , sie in die Länge zu
ziehen oder zum Scheitern zu bringen . Im Gegen¬
teil werden wir sie so früh wie möglich anknüpsen
und mit gutem Willen und Venra .uen auf das End¬
ergebnis fortsetzen . Nichts wäre für den Erfolg
des unternommenen Werkes *o unheilvoll , wie eine
durch schlechte Laune verbitterte oder durch Skeptis-
mus erschwerte Zusammenarbeit .

"

Bvdeneeformeeund Agrar-
steuern

T . -U . Koblenz , 2, Oktober . Auf der Tagung des
Bundes Deutscher .Bodenreformer sprach am Sonntag
Geh . Regierungsrat und Landesökonomierat Pro¬
fessor Arebvc . über „Die Bedeutung der Steuersr .rgc
für die Gesundung der Landwirtschaft .

" Er wies auf
den Zusammenhang hin , der zwischen den Zuständen
auf dem Laude und den städtischen Wohnungsver¬
hältnissen bestehe und erklärte , tiefste Ursache allen
städtischen Wohnungselcndes sei Sie Lanüfluchi . An
dem Rückgang der Landbevölkerung sei nicht nur der
Lanöarbeiterstanö , sondern auch der Bauernstand be¬
teiligt . Zur Gesundung der krankhaften Verhältnisse
zur Förderung des Bauernstandes und zum Aufstieg
der Landarbeiter seien Bildungspolitik , Lohnpolitik,
Kredit - und Steuerpolitik notwendig . Am wesent¬
lichsten sei die Reform des Steuerwesens und darun¬
ter vor allem eine soziale Aus - und Neugestaltung
der Grundsteuer , die sich heute ausschließlich nach der
Ertragssteucr richte , ohne Rücksicht darauf , ob diese
Ertragfähigkeit von einem tüchtigen Landwirt aus¬
genutzt werde oder ob ein untüchtiger Mann wenig
herauszuholen vermöge . Heute sei cs so . daß der
tüchtige Landwirt durch hohe Steuern belohnt werde.
Eine schrittweise Erhebung der Grundsteuer ohne
Schuldenabzng der Hauptsteuer sei der zweckmäßigste
Wog , um die unglückliche Einkommensteuer , die un¬
zweckmäßigste , ganz unmoralische Steuer abzubaucu,
die besonders auch auf die Kleinlandwirtschast ver¬
heerend wirke . Die Grundvermögenssteuern müssten
sämtlich auf das Reich übergehen . Die Grundsteuer
fei durch eine Erbschaftssteuer zu ergänzen . Anschlie¬
ßend betonte der Redner , daß die Zukunft unseres
Volkes von einer breiten , mit dem Boden verwur¬
zelten Volksschicht abhänge und daß , um den Boden
unseren Kindern zu erhalten , eine gründliche Reform
unseres Steuerwesens cintreten müsse. Erst sie werde
eine dichte, kaufkräftige Bauernbevölkerung schaffen.

Der Rerlam -Feftatt
im alten Theater zu Leipzig.

T .-U. Leipzig , 2 . Oktober . Im festlich geschmückten
alten Theater zu Leipzig fand Montag abend der
eigentliche Festakt der Hundertjahrfeier des Ver¬
lages Reclam statt . Die Festrede wurde von Thomas
Mann gehalten . Thomas Mann schilderte die Enr-
wicklung des Hauses Reclam und das geistige Fun¬
dament , auf dem seine Anfänge wie auch seine Ge¬
genwart ruhen . Sozialer Idealismus sei es gewesen,
der das Unternehmen zum Erfolg geführt har.
Reclam wollte dem Volke dienen durch Verbreitung
des Geistes , im Vertrauen auf den Geist . Neelam
glaubte an die Massennachfrage , an den Hunger des
deutschen Volkes nach dem Guten , nach Bildung,
Wissen , Schönheit oder doch geistig - anständiger Un¬
terhaltung . Dieser Glaube sei nicht enttäuscht wor¬
den . An dem Erziehungswerk des deutschen Volkes
habe das Haus Reclam durch ein Jahrhundert ehren¬
vollen Anteil gehabt . Der Rede Thomas Manns
schloß sich eine Vorstellung von Kleist . „Robert Guis-
kard " an.

Im Segelboot um die Welt
.T .U. Amsterdam , 2. Oktober . Der amerikanische

Kapitän Drake , der mit einem kleinen Segelboot
allein um die Welt reist , ist am Sonntag in Dmuiden
angekommen . Drake trat die Reise im Mat 1925
von Seattle aus an . Er hat bereits die englischen,
norwegischen , schwedischen und deutschen Häfen be¬
sucht und will nmr von Holland ans über Japan und
China heimkehren.

Licht an . Er ist sehr hell, erschrecken Sie nicht —
sehen Sie darum nicht gleich in die Richtung des
Objektivs , es könnte sonst passieren, daß Ihr
Konterfei blinzelnde oder geschlossene Augen
aufweist, was Ihnen gewiß nicht erwünschtwäre.
Aber die Gewöhnung an das Licht geht rasch
vonstatten , und nun lachen Sie , oder seienSie ernst,
drehen Sie den Kopf, neigen Sie ihn ganz wie
Sie wollen . Acht mal knipst der Apparat Sie
alsdann in verschiedenen Stellungen , im Laufe
einer Minute ist alles überstanden und Sie brauchen
jetzt nur noch sieben Minuten Geduld zu haben,
dann fällt Ihnen der Streifen mit acht wohl¬
gelungenen Aufnahmen fix und fertig entgegen.
Sollten Cie sich wider Erwarten nicht gefallen
— bitte — der Apparat war ehrlich, es ist Ihr
Verschulden, wenn Sie sich ihm nicht vorteilhaft
genug präsentiert haben . Versuchen Sie es nur
noch einmal , Uebung macht auch hier den Meister .

"
Die Konstruktion des Photomaton ist einfach,

wie alles Geniale . Hinter dem photographischen
Objektiv, das sich automatisch in regelmäßigen
Abständen auslöst , läuft ein Streifen sehr licht¬
empfindlichen Papiers ab, der nach erfolgter
Belichtung durch ein Entwicklungs - und ein Fixier¬
bad , durch Wässerungsbäder und anschließend
durch einen elektrischen Trockenapparat gezogen
wird, von einem Schneideapparat nach dem achten
Bilde abgetrennt und durch eine Wurfvorrichtung
nach außen befördert wird.

Neues aus aller Welt
Zu dem Eisenbahnunglück in der Pfalz.

T . -U . Kaiserslautern , 2 . Oktober . Bei dein Eisen¬
bahnunglück , das sich am Montagmorgen bei der Ein¬
fahrt in den Bahnhof Kaiserslautern -West ereignete,
wurden insgesamt eine Person getötet , vier ichiocr-
unö sieben leicht verletzt . Die Bergungsarbeiten
gestalteten sich äußerst schwierig , da ein Teil der
Verletzten , der auf Ser Platform des Wagens stand,
vollständig eingeklemmt war . Erst nachdem die be¬
hindernden Eisenteile zerschnitten worden waren , ge¬
lang es , Sie Verletzten zu bergen.

Schweres Bergsteiger -Unglück in Marrveudel
T .U . Innsbruck, 2. Oktober . Im südlichen

Karwendcl ereignete sich am Sonnabend ein Ton-
ristenunglück , bas zn den schwersten gehört , das sich
feit Jaihren in der weiteren Umgebung Innsbrucks
ereignet hat . Drei Innsbrucker Alpinisten erkletter¬
ten die Nordostwand des Lafatschers vom Haller¬
anger aus . Sie waren bereits an dem oberen Teil
der Wand anaelangt , als plötzlich der am Seil als
erster Voransteigende abstürzte und seine Kamera¬
den mit sich riß . Die drei fielen etwa SV Meter tief
durch die Lust und dann in die Felsen hinein . Von
dem granenvollen Sturz wurde sofort die alpine
Rettungsstelle i» Innsbruck verständigt , die eine Ex¬
pedition absandte . Bei der Höhe des Sturzes muß
damit gerechnet werden , daß die drei kaum mehr am
Lebe « sein dürften.

J -m Innern des total zerstörten Theaters.
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Preisbericht über den Monat September . Es
kosteten in hiesiger Stadt : Vollmilch pro Liter 20 und
22 Pfg ., Buttermilch 8 Pfg , Kartoffeln Ztr . 8—4 - /l.
Rindfleisch von der Keule 1 . 40—1,50 , Filet 1,80, mit
Knvcheübcilage 1,10—1,20, Schweinefleisch zum braten
1.20, Koteletts 1,30—1,40 .// , Eisbein 50. Kleinfletsch
20 Pfg ., Speck, frisch 1,10, geräuchert 1,20—1,30, Kalb¬
fleisch 1,40, Flomen 1,00. Talg , ausgelassen , 0,70,
Plockwurst 1,00—2 .00, Mettwurst , geräuchert , 1,40,
frisch 1FO , Zervelatwurst 1,60—2 .00, Leberwnrst l,20,
Zungenwurst 1,20, Rotwurst 1,00 , Schinkenwurst 1 .40,
OR -Briketls Ztr . frei Haus 2,05, 8 -Briketts 2,05,
Union 1,05, Nußkohle 2,10, Salonkahle 2,65, Anthra¬
zit -Eiform 2,05, Anthrazitkohle 4,16, Koks 3 . Sorte
2,15 , Dorf 1. Sorte 1,25, 2 . Sorte 1 .20, zerkleinertes
Holz , ofenferttg , 2,50—2,70. ostfriesischer Torf fuder¬
weise je nach Güte und Größe der Fuhren von 12
bis 10 .// . Ab 1 . Oktober ist mit einem höheren Preis
infolge der erhöhten Transportkosten für die Brenn¬
stoffe zu rechnen.

-- Fricdcrikensiel . Kloots ch icßerversa m m-
lung. Der hiesige Klootschießer - und Boßelverein
„Bahn frei " hielt vor einigen Tagen im Gronswolö¬
schen Gasthose eine gut besuchte Versammlung ab.
Nach der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
1 . Kassenbericht . Vom Kassenfnhrcr Johann Grocne-
wolö wurden die Einnahmen und Ausgaben bekannt,
gegeben . Darnach beträgt der Kassenbestand augen¬
blicklich 89 2 . Preiswerfen . Es wurde einstim¬
mig beschlossen, am Sonntag , 11. November , ein
öffentliches Preiswerten zu veranstalten . Es soll in
Klassen geworfen werden . Zur Ausarbeitung der Be¬
dingungen und Anschaffung von Preisen ist eine
Kommission , bestehend aus dem Gesamtvorstand nsw . ,
gewählt worden . 3 . Pokalauswersen . Es wurde
einstimmig beschlossen, sich am Auswerfen des Wan¬
derpokals des Klootschietzer - und BoßelverbanöeS
,Aeverlamd " am Sonntag , 21 . Oktober , zn beteiligen.
Der hiesige Verein wird satzungsgemäß 6 Werfer
und 2 Ersatzleute stellen . An den Sonntagen vor

„Sie sehen, es ist gamicht so schwer , sich
selbst zu photographieren , sollten Sie dennoch
zögem, — keine Angst ! Jeder Apparat besitzt
eine Bedienerin als Hilfestellung, die Ihnen
liebenswürdig die nötigen Anweisungen gibt.
Gehen Sie hin , und machen Sie den Versuch,
Sie werden zufrieden sein.

"
*

Eine zweite neuartige Erfindung , die ihre
Verwendung hauptsächlich bei internationalen
Kongressen oder Konferenzen finden soll , ist ein
Apparat , der nach einer Idee des bekannten
amerikanischen Großindustriellen und Philan-
tropen Filene konstruiert wurde und sich das
„Uebersetzungstelefon" nennt . Filene ging von
dem Gedanken aus , daß es mit Hilfe des
Telefons möglich seinmüßte, eine Rede gleichzeitig
in mehrere Sprachen zu übertragen , dem politische
und wissenschaftliche Konferenzen internationaler
Art haben unter dem Uebel zu leiden , daß jede
Rede, sobald sie beendet ist , erst in die verschie¬
denen Sprachen übersetzt werden muß, was den
Gang der Beratung außerordentlich verzögert.
Diesem Mangel soll nun der neue Apparat ab¬
helfen . Der Apparat ist bereits fertig und mit
Erfolg erprobt . Die Einrichtung wird sich in
Zukunft so gestalten, daß neben dem Tisch des
Redners in einem Halbrund mehrere geübte
Uebersetzer Platz nehmen, die jeder für sich die
Rede in je eine der gewünschten Sprachen Über¬

bein Auswerfen wirb ein Probeboßeln statnm ?.Die Werfer werben önrch Sie VorstanöSmitqlü ^ '
Siebclt Eiben , Fr . Eilts und Adalbert Frericb ^ ««^
gesucht und dem Verein Sanderahm , wo bas
werfen dieses Mal stattfindet , namhaft gemacht w 7den . 5. Theater . In nächster Zeit soll wieder ei«
-icheatcraufführuug durch Mitglieder des hieße -

'
Vereins usw . in Förrien stattfinden . Die Probe«
hierzu sollen in den nächsten Tagen beginnen
up " mi „ Fleu herut " !

' ' "E'
-- Wilhelmshaven . Station Schefs - Wechse-

Der neue Chef der Marinestotion der Nordsee'
Kontreadniiral Tille ßen, ist hier eingetrvffeis
und hat mit dem 1 Oktober die Dienstgeschäfte über¬
nommen . Auf dem Stationsgebäude wurde Sonntag
abend mit Flaggenparade die Vizeaömiralsflaggc
niedergeholt und heute morgen mit Flaggenparade
die Kontreadmiralsslagge gesetzt Der bisherige
Stationschef . Vizeadmiral Bauer, hat sich durch
den nachstehenden Tagesbefehl von den Dienst,
stellen seines bisherigen Befehlsbereichs verab¬
schiedet : „ Mit dem 30. September scheide ich aus
meiner Stellung als Chef der Marinestation der
Nordsee , die ich seit dem 1 . 10. 1923 innegehabt habe,
aus . -Hierbei und bei meinem bevorstehenden Aus¬
scheiden aus der Reichsmarine ist es mir ein Be¬
dürfnis , allen Angehörigen der Norbseestation , dH
in der Zeit meiner Amtsführung in meinem Be,
fehlsbereich an ihrer Stelle durch treue Arbeit uri
Pflichterfüllung dem Wohle und Gedeihen der Reichs
marine gedient Haben , meinen Dank und meine An¬
erkennung auszusprechcn . Mit meinen besten Wün¬
schen für ihr persönliches Wohlergehen verbinde ich
die Hoffnung und Len Wunsch , daß der Geist der
Pflichterfüllung , der treuen Hingabe an die Sache
der Reichsmarine und der Unterordnung der eigene,,
Person unter das Staatswvhl auch tn Zukunft jeden
Angehörigen der Norbseestation erfüllen möge , der
Geist , der unsere Kameraden beseelte , als sie 1914 ins
Feld und auf die See zogen , und den das Vaterland
in der heutigen Zeit mehr als je braucht . Möge sich
jeder der hohen Verantwortung bewußt bleiben , die
auf ihm als Zugehörigen der Wehrmacht ruht und
möge die Richtschnur seines Lebens und Handelns
sein , sich der Kameraden , die für die Freiheit unseres
Vaterlandes ihr Leben hingegeüen haben , würdig zu
erweisen ." — Admiral Bauer hat zunächst einen
Urlaub angctreten und wird nach seinem bemnäch-
stigen Ausscheiden aus der Reichsmarine nach Berlin
übersiedeln.

* Oldenburg . St c u e r e r h ö h un g fü r Olden¬
burg. Wie mitgeteilt wird , beabsichtigt Sie Staats¬
regierung nunmehr auch eine Erhöhung der Real-
stcuern in Oldenburg . Dem Landtag soll aus seiner
demnächst stattfinöcnöen außerordentlichen Tagung
von der Regierung vorgeschlagen werden , das Zu¬
schlagsrecht Ser Kommunen um 50 Prozent zu er¬
höhen . Von seiten der Industrie - und Handelskam¬
mer wird gegen die Erhöhung der Gewerbesteuer von
300 auf 450 Prozent ganz entschieden Stellung ge¬
nommen . Der Vorschlag zur Erhöhung der Gewerbe¬
steuer wird von der sozialdemokratischen Fraktion des
Landtages eifrig gefördert - Namentlich die großen
Gewerbebetriebe sollten mehr zur Gewerbesteuer
veranschlagt werden . Die Sozialdemokratische Par¬
tei kann es nicht mehr als zeitgemäß betrachten , wenn
die Amtsverbanöslasten nach der Einkommensteuer
oder nach der Einkommensteuer , Grund - und Gc-
büuöesteucr auf die Gemeinden verteilt werden . Dlc
mittleren Städte müßten auf diese Weise die Hanpl-
snmme der Kosten der Amtsvevbände tragen . Die
sozialdemokratische Landtagsfraktion hofft als stärkste
Partei des Landtages mit einem entsprechenden An¬
trag zur Erhöhung der Gewerbesteuer sich durchzu-
setzen. Wie weiterhin bis jetzt bekannt ist, beabsich¬
tigt das Ministerium ebenfalls eine Vorlage über
die Bierverbranchssteuer dem Landtag zur Annahme
vorzulegen.

^ Oldenburg . Hart am Tode vorbei. Auf
dem Bahnübergang der Landstraße von Ahlhorn nach
Oldenburg kreuzten den Weg zu gleicher Zeit zwei
von verschiedenen Richtungen kommende Autos . Bel
dem von Oldenburg kommenden Fahrzeug versagte
anscheinend die Steuerung . Der Führer verlor die
Herrschaft über seinen Wagen , der quer über die
Schienen fuhr und dabei eine Weiche umwarf . Gleich
darauf brauste auch schon der Personenzug von Ol¬
denburg nach Osnabrück heran . Der Lokomotiv¬
führer konnte aber Sen Zug noch eben abbremsen , so
daß ein größeres Unglück vermieden wurde . Die
Insassen des Autos sind mit einem tüchtigen Schrecken
und nur leichten Verletzungen davongekommen . Wie
durch ein Wunder war auch bas Auto nur wenig be¬
schädigt worden . Verkehrsstörungen wurden durch
den Unfall nicht hervorgerufen.

tragen und sie leise, aber deutlich, in ein Mikro¬
phon sprechen werden, das vor ihnen steht und
gegen den Lärm des Saales und die Stimme
des Redners geschützt ist . Von den Mikrophonen
gehen Leitungen zu den Sitzen der Zuhörer.
Jeder Zuhörer hat ein Schalibrett vor sich ,aufdem er
die Zuleitung je nach der Sprache, die er wünscht,
regeln kann. Er legt den entsprechenden Hebel
um, setzt einen Kopfhörer auf und hört nun die
gehaltene Rede in seiner Sprache . Voraus¬
gesetzt wird natürlich , daß die Usbersetzer flink
sind und nicht weit hinter dem Redner Zurück¬
bleiben , aber die Versuche haben ergeben, daß
die llebersetzung leicht möglich ist, wenn der
Redner nicht zu rasch spricht und nach jedem
Satz eine kleine Pause einschaltet.

*

Das dritte technische Wunder ist der „aus¬
rufende Zeitungsautomat "

. Wie die Blätter
aus New Pork melden, hat ihn ein dort lebender
junger Russe namens Winogradow erfunden-
Der Apparat verkauft nicht nur selbsttätig die
verschiedenen Zeitungen , sondern ruft auch die
neuesten Tagessensationen aus und gibt Wechsel¬
geld heraus . Der junge Erfinder ist der Ueber-
zeugung , daß sein Apparat den ZeitungsverkaM
erheblich fördern würde, da der Automat an allen
Straßenecken und auf den Untergrundbahnstationen
Aufstellung finden kann, wo aus Platzmangel ern
Zeitungsstand bisher nicht errichtet werden durfte.
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Am Sonnabend , 29. Sept ., trafen aus
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Musik - und Gedicht-Kräften lSingscharen ^ ^ ^ ^ ausgestaltet
uortrage ^ ernzelner Br der Fahren-
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fanden verkennenden Ver¬
den Geiellen , ^ „ Her Ortsgruppe Goslar,

perr ^ rvite , Goslar und überbrachte die
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egangenen telegraphischen und
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unb -. n Grüßn/feien nur die aus dem besetzten
?Änlanö ? us Ostpreußen und Oesterreich erwähnt,

stürmiMon Beifall auslösten . Dem BegrüyungS-

aber̂ schloß Ml Fackelzug an, der selbst die Herzen

öer an olche Veranstaltungen gewohnten Goslarer

Bevölkerung höher schlagen ließ uuö ne ebhasten An¬

teil nebmen ließ . Aus dem Marktplatz fand dre
« erbe neuer Wimpel öer Gruppen Göttingen , Alfeld,
Hannover und Hann .-Münöen durch den Gaufugend-
führer Egon Toerner , Hannover , statt . Er w:eZ
darauf hin , daß Jugendtase , die immer Tage des
Frohsinns sind, nicht an dem Ernst unserer Zeit vor-
üvergehen dürfen . Er ermahnte zur Arbeit an sich
selbst und zur treuen Pflichterfüllung , damit jeder
deutsche Kaufmannslehrling zu seinem Teile am
Wiederaufbau und an öer Befreiung unseres Vater¬
landes mitwtrke . Mit senk Treugelöbnis zum deut¬
schem Volke und dem gemeinsam gesungenen Deutsch¬
landlied schloß diese Abendveranstaltung.

Am frühen Sonntagmorgen zogen die Scharen
ücr männlichen Kaufmannsfugend zur alten evangel.
^ rankenberger Kirche und zur katholischen Stadt¬
kirche, um die Tagung durch eine Morgenfeier festlich
und würdevoll zu eröffnen . Die Frankenberger
Kirche war durch die weit über 4M Teilnehmer an
d e,em Herbsttreffen gefüllt . Herrliche Worte sprach
Herr Pastor Heiermann zu dieser Kaufmannsjugend,
sie sich hier eingefuuöeu hatte , um ihr Tagewerk
unrcr Gottes Wort zu stellen.

Nach öer Morgenfeier zogen die Teilnehmer zum
ccn, ?rhaus und hielten dort eine Kundgebung für
ihren Berussgedanken ab . Nach einleitender Musik
der Goslarschen Vergkapelle und einem kernig var-
getragenen Spruch „Soll und Haben " eröffnet «: der
Gaujugenöführer die Tagung und wies auf den Ge¬
danken hin , öer die Kaufmannsgehilfen vor 83
Jahren zur Gründung des heute w stolzen Deutsch¬
nationalen Hanöluugsgehilfen - Verbandes veran-
latzte : „Wir wollen bessern unser Los , das Elend
schränken ein .

" Ihr Wolken hat den Verband so
groß werden lassen : auch die Kaufmanusfugend Hai
das Wollen in ihrem Bekenntnis verankert . Heißt
cS doch : „Wir , die Kausmannsjugend im D . H . V -,
wollen an Leib und Seele ganze Männer werden
uns im Berufe die Tüchtigsten sein .

" Dann sprach
der Kreisgeschäftsführer Kramer , Hannover , mit
nationaler Begeisterung markige Worte an dis Ver¬
sammelte « und schilderte den Willen und den Weg
der männlichen Kaufmannssugenö . Der Deutsch-
uatronale Handlungsgehilfeu -Verband hat als vc-
rustrche Gcsinnungsgcmcmschaft nicht nur die Auf¬
gabe , die Kaufmanusfugend zu den Tüchtigsten des
Berussstandes zu machen, sondern darüber hinaus
aus ihr Männer heranzubilden , die ihrem Volke
pflichttreu dienen und den unbeugsamen Willen zurTat besitzen. Der Redner wies auf die wirtschaft¬
liche Ohnmacht unseres Volkes und auf all die mir
unseren ehemaligen Feinden abgeschlossenen Ver¬
träge hin , die die Deutsche Volkswirtschaft in immer
größere Abhängigkeit zum Anslande bringe . Die
Kausmannsjugend arbeite an sich, daß sic durch ihre
beruflichen Leistungen in der Lage ist, später diese-rnnge durch willensstarkes Handeln zu ändern . Den
prächtigen Worten folgte lebhafter Beifall , Ser vonder trotz anhaltendem Regen gespannt lauschenden
Zuhörerschaft gespendet wurde.

Nach der Besichtigung öer Sehenswürdigkeitenfand am Nachmittag bei herrlichem Sonnenschein inder näheren Umgebung der Stadt ein Geländespiel

Trencks Nacht im Sarg
Ans dem Kerker der FestungSpielberg.

Freiherr Franz von öer Trenck —ein Vetter de
— ist eine der eigenartigste

seiner Zeit. Sein abenteuer
Kriegstaten und sein schlief

öas soeben erschienene Vu,
^27E ^ dandur Trenck" (2M Seiten mit 2
l?? Dresden? ' ^ M . 12 , Paul Aretz Be:

Erlaubnis des Verlags ein
richt überfeinen spannenden Bl
Spielberg wo aus der Festnn
^ ten ? u l^ 7 ? : seiner wilden Krieq-
Ein O fDier ? ? ?? ).

' ^" Kerker verurteilt sasff o r öer Wache überredet ihn zur Flucht

R - . q ° ° » ä °L :
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L ,7 Lerorgung vorbereitet ist. Ich ? 7 .- st.in die Hand nehmen. Wir werben ^
machen , daß Ihr gestorben seid nnt, kEa?
Sarg aus den Friedhof schicken
L - stocg, die Geliebte Trucst C, . ? ? ^ ? ""
die schon Vorbereitungen ür Euretroffen hat. Aber Ihr müßt mir ^ -fe ü'
„tot" bleiben und Euch in ^ ^^ ^ ^ en , daß Jh
Welt verstecken werde ? wo niemand^ Kinkel de
oder erkennen kann . Dies sollt Jbr Et >ecke

auch tu Erinnerung daran, daß ich Euck är ? -
Ehrenmanne vertraue, öer mich nicht verrat? ,LS " - *- > «-

Der Offizier, der so gesprochen hatte, zog sin-
zurück. Es ist schwer, t>ie Stimmung
>n die Trenck durch die plötzliche Äussich ? au^ Freu-verwtzt war . Trenck war die ganze Nacht wach ?grübelte über den ungewöhnlichen Plan nach, tzro der Lag araute . verfiel er in einen unruhrc

statt , oas oer Kaufmannsiugeno Mone Trnnoen rn
den Wäldern des Harzes bescherte . — Frohe Stunden
hat die männliche Kaufmannsjugend Hannovers in
öer alten Kaiserstadt verlebt und zugleich durch ihr
zahlreiches Erscheinen bekundet , daß der Bund der
Kaufmannsjugend im D . H. V . die Stätte ihres Wir¬
kens ist : sie kann auf den Erfolg dieses Herbst-
treffcns stolz sein.

— Ein Wshnrmgshotel in Berlin . Dieses ameri¬
kanische WohnsNstem wird nunmehr auch in Deutsch¬
land eingeführt , zuerst in Berlin . Die „ Baugtlde
Gesellschaft für Wohnungsbau m . b . H .

" errichtet
am Hohenzollsrndamm , Ecke FriedrichZru - er Straße,
also in günstiger Verkehrslage an zwei Trambahn¬
linien , acht Minuten dom nächsten Untergrundbahn¬
hof entfernt , ein großes Wohnhotel mit etwa 300
Appartements (etwa 700 Zimmer und 300 Bade¬
zimmer ) . Abgeschlossene Wohnungen von 1 bis 3
Zimmern mit Bad und Küche, eingebauter Ein¬
richtung , werden in fünf Geschossen übereinander
nntergebracht . Jede Wohnung ist zugänglich von
einer die ganzen Baublocks umlaufenden verglasten
Galerie . Von der Straße und dem gemeinsamen
Garten führen Treppen und Aufzüge zu diesen
Galerien . Den künftigen Bewohnern werden alle
Bequemlichkeiten des Hotels geboten : Bedienung,
Reinigung , Haus - und Stadttelephon , Schreibstube
usw . Jede Wohnung ist mit allem versehen , was
zu einer vollständigen Wohnung gehört . Für Boten¬
gänge , Besorgung der Wäsche und ähnliche Wünsche
der Mister steht jederzeit Personal zur Verfügung.
Es gibt keine Disnstbotenfrags , keine unnötige Lau¬
ferei . Was dem Komfort der Wohnung dienen kann,
ist da ; Zentralheizung , fließendes kaltes und war¬
mes Wasser , Kacheln und Fliesen in der Küche,
Kochnische, Bad , Linoleum in allen Räumen , mo¬
dernste Kocheinrichtungen , eingebaute Schränke usw.
Die großen Doppelfenster sind

"
so konstruiert , daß bei

geöffneten Fenstern der Raum wie eine Loggia wirkt.
Eine geräumige , repräsentativ ausgestattete Emp¬
fangshalle mit Tag - und Nachtpförtner , Hausbüro,
Telephonzentrale , Automaten , Schreibstube , Läden
für die täglichen Bedürfnisse , ein als Kasino ein¬
gerichtetes kleines Kaffee -Restaurant nach amerika¬
nischer Art , Tanzdiele , überdeckte Terrasse und Gar¬
ten ergänzen die Wohnungen und erleichtern die
Versorgung . Der Garten ist parkartig angelegt , mit
verschiedenen Sportgelegenheiten , einem Bassin als
Freibad . Der Keller enthält die Waschanstalt mit
Trocken - und Plättstube , außerdem die zu jeder Woh¬
nung gehörigen Aufbewahrungsräume . Was aber
wird eine Wohnung in diesem Hause kosten? Nicht
mehr als bessere Berliner Wohnungen von gleicher
Größe . Die Monatsmieten bewegen sich zwischen 120
und 220 Reichsmark für Ein - bis Dreizimmerwoh¬
nungen . Eine Jahresmiete freilich muß , das ist
die erschreckende Bedingung , beim Einzug voraus¬
bezahlt werden und wird mit einem Zehntel auf
die zu zahlende Jahresmiete angerechnet . In die
Miete ist aber auch alles , Bedienung , Reinigung der
Wohnung , Benutzung der gemeinsamen Anlagen und
Einrichtungen , ohne jede besondere Umlage mitein¬
begriffen . Es ist ein erster Versuch mit einer amerika¬
nischen Wohn - und Lebensart ans deutschem Boden.
Ob sie ans die Voraussetzungen trifft , die dabei
im stillen gemacht sind , wird sich zeigen . Manches
scheint darauf biinndsuten , daß es bei dem ersten
Versuch nicht bleiben , daß eine Entwicklung zur
komfortablen Massenunterkunft innerhalb der deut¬
schen Großstädte beginnen werde . Tod dem deutschen
Heim ! Es lebe die komfortable Massenunterkunft
nach amerikanischen : Schema!

— Die Dienstzeit einer deutsche» Magd zu ver¬
kaufen ! In dem zu Philadelphia erscheinenden
„Staatsboten "

, öer belesensten Zeitung des damcM-
zen Awerika , erschien im Jahre 1766 folgende An¬
zeige : „Es ist zu verkaufen einer öcntsckien verbun¬
denen Magd Dienstzeit . Sie ist ein starkes , frisches
und gesundes Mensch , nicht mehr als 23 Jahve alt,
im letzt oer wicheneu Herbst ins Land gekommen und
wird keines Fehlers wegen verkauft , sonder ^ narr,
weil sie sich Nicht für den Dienst schickt , in welchem
sie jetzt steht . Sie versteht alle Banernarbeit , wäre
auch vermutlich gut für ein Wirtshaus . Sie hat noch
fünf Jahre zu stehen .

" Diese an Sklaverei und Leib¬
eigenschaft erinnernde Anzeige war in Amerika keine
vereinzelte Erscheinung . Es handelte sich bei diesen
znm Verkauf ansgedoteucn Menschen , um Auswan¬
derer , die ihre Ueberfahrtkosten nicht hatten bezahlen
können , und die sich kontraktlich verpflichteten , ihre
Schuld bei dem Reeder abznarbeit -en . Der Reeder
machte diese Schuldscheine schleunigst zu Gelbe , und
so gingen die Auswanderer während der Jahre , die

»e nocy „zu ireyen - yawen , wle Hanoeasarmrer aus
einer Hand in die andere.

— Der Doppelgänger . Mit einem tragikomischen
> Fall hatte das Gericht non Tiel in Holland sich zu
besaßen . Der 21jährige A. D . Otten ans Leenwen
war angeklagt , einen eigenartigen Betrug verübt zu
haben . An einem Sonnr -ag im Februar ist Otten in
eine Wirtschaft , wo Bauern aus dem Dorfe Zoelen
beisammen saßen , gekommen , ist in der Tür stehen
geblieben und hat den dort Anwesenden zugerufen:
„Hallo , kennt ihr euren Jot nicht mehr ?" Die Gäste
glaubten , sie hätten einen lustigen Kumpanen aus
ihrem Dorfe namens Kot vor sich, öer eine längere
Freiheitsstrafe wegen Schmuggetns abznsitzen hatte.
Man mutzte i» Zoelen , daß die Eltern sehr große
Anstrengungen gemocht hatten , um eine Begnadi¬
gung zu erwirken . Sie glaubten nun , daß Otten,
öer dem Jot znm Verwechseln ähnlich sah. Sie Frei¬
heit wieder erlangt hatte . Das Wiedersehen wurde
mit lebhaftem Trunk aufs gründlichste gefeiert und
alsdann begleiteten die Zoelenbauern , die die Zeche
bezahlten , im Triumph den Wiedergekehrten heim.
Vor dem Elternhaus hielt der Zug an , es wurde
an die Türen gepocht und alsbald erschienen Jots
Eltern , die von dem Lärm aufgewacht waren , und
nahmen ihren Sohn in Empfang . Die alte Frau
Jot umfing ihren Sohn und nicht einmal sie merkte
den Irrtum . Am Tage daraus wurde Otten mit
neuen Kleidern versehen , aufs beste verpflegt , und
von nun ab lebte Otten ein behagliches , sorgenfreies
Leben , war überall gern gesehen und tat nichts , was
ihn etwa hätte verraten können . Eines Tags fragte
ihn Frau Jot , ob er nicht auch seine Braut besuchen
wolle . Es war ihr ausgefallen , daß der Svhu nach
Antje gar nicht gefragt . „Natürlich werde ich hin-
gehen , aber so eilig darf man es nicht haben, " war
die Antwort . Der alte Jot ließ anspanmen und nun
fuhr Otten zu Antje , seiner Braut . Es traf sich sehr
glücklich, Antje stand in einem Tulpenfeld , und als
sie den Fremden heransahren sah, warf sie den Korb
hi» , lief aus Otten zu und begrüßte ihn herzlich.
Otten gefiel dieser Kuß sehr gut . Er zog das Mäd¬
chen zu sich auf den Sitz und so fuhren sie Hand in
Hand bis vor das alte Wohnhaus , das au einem
verschilften Wassergraben stand . Antje bewohnte die
Hütte mit ihrer alten Mutter , die gerade zum Markt
in die nächste Stadt gereist war . Auch hier verlebte
Otten glückliche Tage . Ihm fiel es wohl ans , daß
Antje ihn manchmal so merkwürdig anschaute , aber
er erstickte ihre aufkommenöen Zweifel in Zärtlich¬
keiten . Inzwischen hatten Jots Eltern einen Brief
bekommen . Ihr Sohn schrieb aus dem Gefängnis,
daß er Aussicht hätte , schon in der nächsten Zeit be¬
gnadigt zu werden , umd dann versprach er , sofort
heimzukohrcn . Im Dorf schlug dieser Brief wie öer
Blitz ein . Der alte Jot machte sich sofort aus und
fand Otten in öer Hütte am verschilften Wassergra¬
ben , wo öer falsche Sohn Bräutigam sich inzwischen
recht behaglich eingerichtet hatte . Dort wurde Otten
verhaftet . Antje , die nicht verstand , was vor sich
ging ^ folgte ihrem Geliebten , immer ein paar Schritt
hinter dem Gendarm hergehend , nach Tiel . Vordem
Richter legte Otten ein ausführliches Geständnis ab.
Der Richter sah seine Tat für nicht zn schwer au.
Er mußte den alten Jot besänftigen und fragte dann
die Frau Jot , wie es möglich , daß sie als Mutter
den Irrtum nicht eingesehen . Die getäuschte Frau
erklärte : „Ein wenig merkwürdig , Herr Richter , ist
er mir ja wohl vorgekommen , aber ich Habe gedacht,
das kommt wohl daher , daß er so lange hier bei
Ihnen gewesen .

"

Dampferexpcditronen des Norddeutschen Lloyd.
Bremen . Nach Newpork ab Bremen -Bremerhaven:
D . George Washington 3 . 10 . , D . Stuttgart 4 . 10.,
D , Nepublic 4 . 10 . , D . Berlin 6 , 10. , D . Dresden
11 . 10 ., D . America 15 . 10 ., D . Pres . Härtung 17. 10.,
D . Karlsruhe 18 . 10. , D . Colnmbns 20. 10., D . Pres.
Roossvelt 24. 10. , D . München 23 . 10 . Nach Newyork
üb Southampton D . George Washington 4 . 10. , D.
Stuttgart 6. 10. , D . Republic 3 . 10. , D . Berlin 7. 10.,
D . America 16. 10 ., D . Karlsruhe 19 . 10 . Nach New¬
york via Halifax ab Bremen -Bremerhaven : Dr.
Karlsruhe 18. 11 . Nach Canada ab Bremen : D . Ere-
felö 8. 10., D Cairndhu 15 . 10 . , D . Köln 22. 10. Nach
Philadelphia - Baltimore —Norfolk ab Bremers ? D-
Hannover 8. 10. , D . Turpin 22 10. Nach Norö-

Amerika -Westküste ab Bremen : MS . Havel 20. 10.,MS . Saale 10. 11 . Nach Havanna —Galvestrm ad
Bremen -Bremerhaven : D . Nork 15. 10., D . Seyölitz
15 . 11 . Nach Cuba —New Orleans ab Bremen : D
Ingram 8 . 10. Nach Mittelbrasilien und dem La
Plata (Passagierdampfer ) ab Bremerhaven : D . Gotha
6. 10. . D . Sierra Ventana 20. 10. , D . Madrid 27. 10.
Frachtdampfer ab Bremen : D . Nürnberg ab Bremen
9 . 10. . D . Holstein 17. 11 . Nach Mittelbrasilien ab
Bremen : D . Fikederun 13. 10. Nach Nordbrasilien
ab Bremen : D . Orotava 9 . 10. Nach Süd -Amerika
( Westküste ) durch den Panamakanal ab Bremen : D.
Murla 13 . 10 ., D . Lippe 3 . 11. , durch die Magellan-
Strciße ab Bremen : D , Alrich ab Bremen 16. io.
Nach Westküste , Zentral - und Mittelamerika und
Mexiko ab Bremen : D . Minden 6 . 11. Fruchtfahrl
Canar . Inseln ab Bremen : D . Smbrna 13 . 10 . . D.
Arucas 27. 10. Nach Ostasien ab Bremen -Hamburg:
D . Coolen,z ab Hamburg 3 . 10. , D . Flmar ab Bremen
6 . 10. , ab Hamburg 10. 10., D . Remscheid ab Bremen
20. 10., ab Hamburg 24. 10. . MS . Fulda ab Bremen
27. 10. , ab Hamburg 31. 10 . Nach Australien ab Br.
D . Aller 6. 10 . , D . Mosel 5. 11 ., D . Lohn 8 . 12 . Nach
der Levante ab Bremen : ca . 8 Abfahrten im Monar.
Nach Finnland ab Bremen : 8tägjger Dienst nach
allen Haupthüfen . Nach Reval ab Bremen : Abfahr¬
ten alle 8—10 Tage . Nach Leningrad ab Bremen:
je nach Bedarf . Nach England ab Bremen —London:
3—4 Abfahrten in. öer Woche. Bremen —Hüll : 2 Ab¬
fahrten in der Woche. Bremen —Miödlesborough—
Newcastle : lOtägig . Nach Afrika (Angola -Linie ) : D.
Winfried ab Hamburg 27. 10., ab Bremen 29. 10.

Nächste Darnpserabfahrte « der Hamburg -Amerika
Linie (cinschl. Deutsch- Anstral - und Kosmos -Linien ) .
Nach Newyork , Halifax : D . Reliance ab Hamburg
am 8 . 10. , ab Cuthgven am 9 . 10., D . Deutschland ab
Hamburg am 11 . 10. , ab Cuxhaven am 12 . 10., D.
Westphalia ab Hamburg am 17. 10 . , direkt , D . Cleve-
lanö ab Hamburg am 17. 10., ab Cuxhaven am
an: 8 . 10. , ab Cuxhaven am 9 . 10. , D . Deutschland ad
18. 10 . , Dampfer Hamburg ab Hamburg am 25 . 10 . ,
ab Cuxhaven am 26. 10. , Dampfer Albert Ballin ab
Hamburg am 1. 11 ., ab Cuxhaven am 2 . 11 ., D.
Thuringia ab Hamburg am 7. 11., direkt , D . Newyork
ab Hamburg am 8 . 11 . , ab Cuxhaven am 9 . 11 . Nach
Boston , Newyork : D . Ammon am 16. 10. , D . Hagen
am 30. 10. , D . Amasis am 13. 11 . Nach Philadelphia,
Baltimore . Norfolk : MS . Phrygia am 19. 10 ., D.
Harburg am 2. 11 ., D . Westerwald am 16 . 11 . Nach
Kanada : D . Braut County am 11. 10. , D . Parana am
18 . 10 . , D . Fevöosia am 25. 10. Nach öer Westküste
Nord -Amerika : MS . Seattle am 6 . 10., MS . Port¬
land an: 27. 10. , MS . Los Angeles am 24. 11 . , MS.
Ramses am 8 . 12. Nach Westindien , Westküste Zentral-
Amerika : MS . Orinoco am 6 . 10 . , MS . Palatia an:
13 . 10 ., D . Teutonia am 20. 10. , MS . Mimi Horn am
27. 10. , MS . Patricia am 3 . 11 ., D . Minden am 10. 11.
Nach Porto Rico , San Domingo , Haiti , Santiago de
Cuba und Jamaica : MS . Waldtraut Horn am 16 . 10 . ,
MS . Consnl Horn am 30. 10 . Nach Cnba : D . An-
trvchia am 25. 10 . , D . Kiel am 24. 11 . D . Fcoöosia an:
28. 12 . Nach Mexiko : MS . Rio Bravo am 9 . 10 . , D.
Nord -Schleswig am 20. 10., D . Georgia am 1 . 1i . .
MS . Rio Pannco am 13. 11. , MS . Nord - Friesland
am 24. 11 . Nach öer Ostküste Sstöamerika : D . Fürst
Bülow am 10. 10 . , D Altmark am 13. 10. , Di. Bayern
an : 17 . 10 , D Oliva am 24 10 ., D . Antiochia am 27 . 10. ,
D . Aöalia am 27. 10 . Nach der Westküste Südamerika:
D . Poseidon am 6 . 10. , D . Murla am 10. 10 . . MS.
Isis an: 17 10., D . Berengar am 20. 10., D . Heluan
am 24. 10., D . Ludwigsbasen an: 31. 10. Nach Nic-
derlänöisch -Jnöien : D . Peisander an: 10 . 10. . D.
Dortmund ab Rotterdam am 16. 10., D . Höchst am
24. 10. . MS . Enrnmsgon am 7 . 11 ., D . Naumburg
ab Rotterdam am 13 . 11 . Nach Australien : D . Menes
am 13 . 10 ., ein Dampfer an: 24. 10. , D . Mosel an:
3 . 11 ., D . Heidelberg an: 14 . 11. Nach Südafrika : D.
Halle am 20. 10. . D . Sebara an: 1.7 . 11 ., D . Elmshorn
an: 22. 12. Nach Ostasien : MS . Vogtland am 6 . li .,
MS . Duisburg am 13 . 10. . MS . Rhein am 20. 10 . , D.
Oldenburg am 27. 10. , D . Hindenburg am 3 . 11.
Hamburg —Rhein -Linie : Wöchentlich ein Dampfer.
Hamburg —London - Linie : Wöchentlich 3 Abfahrten.

„Wie , Frau Meiern , Ihre Dochter schpricht
Esperanto, " -

„Nu , ich gann Ihnen sachen, ganz ohne Akzent,
fließend , wärklich wie so :: Eingebohrner .

"'

Schlummer , aus den: ihn das Geräusch eines Schlüs¬
sels erweckte , der in dem Schlöffe der schweren Zellen¬
tür nmgedreht wurde . Er wendete sein Gesicht sofort
der Ltzamö zu , hielt der: Atem an und lag steif und
still. Der Offizier und zwei Diener betraten öle
Zelle . Me beiden Männer trugen einen leeren Sarg,
den sic dicht bei dem Bette auf den Boden stellten.
Der Offizier schickte darauf die beiden Leuts um
irgendetwas fort , schloß, als sie gegangen waren , die
Tür und flüsterte Trenck zu : ,F)' hr macht Eure Sache
ausgezeichnet , mein lieber Baron . Stellt Euch nur
weiter tot , bis Euer Sarg , in dem wir Euch fortschas-
fen werden , sicher zngcschranbt ist . Ich habe auf der
einen Seite ein kleines Luftloch gebohrt , damit Ihr
atmen könnt . Ich weiß , daß Ihr Euch auS einigen
Stunden Unbequemlichkeit nichts macht , wenn es um
Leven und Freiheit geht . Jetzt nur schnell in den
Sarg , ehe meine Diener zurückkommen . Ich werde
ihnen erzählen , Las; ich einige Soldaten gerufen habe,
die zufällig vorübergekommen sind und Euch von
ihnen in den Sarg legen ließ , weil sic zu lange ans-
gevlieben seren .

"
Trenck ließ sich nicht zweimal bitten , sondern

sprang in den Sarg . Aber öer Deckel war noch nicht
geschloffen, als die Diener schon zurückkchrten . Doch
infolge der Aufregung öer letzten Tage und seiner
erst vor kurzen : »verstandenen Krankheit zeigte sein
Gesicht eine solche Totenblässe , daß ihn niemand , der
nicht genau untersuchte , für ein lebendes Wesen hal¬
ten konnte . Der Offizier schrie seinen Leuten zu:

„Da seht Ihr den PcwönrenoSerst zum letzten
Male , vergießt eine Träne des Mitgefühls nnö
schraubt den Deckel zu .

"
Die leicht gerührten Tschechen warfen scheue Blicke

auf die bleichen , hübschen Züge des Mannes , dessen
Taten einst die Bewunderung der ganzen Armee
Maria Theresias erregt hatten , und gingen in ach¬
tungsvollem Schweigen daran , den Sargdeckel znzn-
schraubeu . Als das geschehen war . hörte Trenck , wie
andere Soldaten die Zette betraten . Er war gezwun¬
gen . einer Unterhaltung über sich selbst zn lauschen.

Während die Männer seine Taten und seinen Wage¬
mut priesen , lag er ganz glücklich in seinem engen
Sarge , aber als sie über seine Missetaten abfällig zu
sprechen begannen , vermochte er sich nur mit größter
Selbstbeherrschung zurückznhalten zu brüllen : „Ihr
Schufte , wenn Ihr über mich schimpfen müßt , so tut
es um Gottes willen draußen , wo ich Euch nicht hören
kann .

" Es gelang ihm jedoch, sich zu beherrschen und
seinen Aerger hinunterzuschlucken . Nach einer Werls
hörten sowohl Sie Lobreden , als auch die Schimpfe¬
reien auf , woraus Trenck erkannte , daß er wieder
allem in seiner Zelle war . Als er so wartete und
lauschte , kamen ihm die Minuten wie Stunden vor.
Plötzlich schoß es ihm durch den Kopf , daß der Offi¬
zier vielleicht ein falsches Spiel mit ihm treibe Kal¬
ter Schweiß brach ihm ans allen Poren . Beabsichtig¬
ten seine Feinde vielleicht , sich des Panduren zu ent¬
ledigen , indem sie ihn lebendig begruben ? Dieser
Gedanke wurde in des unglücklichen Mannes fieber¬
hafter Einbildung fast zur Uoberzeugung , und er
war schon im Begriffe , den Versuch zu machen , aus
dem Sarge auszubrechen , als der Offizier znrück-
kehrte und ihm durch das Luftloch Znflüsterte , daß
alles gut gehen würde , wenn er sich nur ruhig ver¬
hielte . Einige Augenblicke später betraten die Träger
die Zelle und luden unter vielen Flüchen über
das Gewicht des Verstorbenen den Sarg auf die
Schultern . Auf die unangenehme Aussicht hin , diese
schwere Bürde über die schmale Treppe drei Stock¬
werke hinabtregen zu müssen , baten sie den Offizier
um die Erlaubnis , den Sarg an einem langen Teil
aus dem Fenster hinablasscn zu dürfen . Das wurde
ihnen jedoch zn Trencks großer Erleichterung barsch
abgeschlagen . Unter einem Hagel von Flüchen ans
dem Munde der schwitzenden Träger wurde der Sarg,
der forwährenö an den Wänden anstieß , die Wendel¬
treppe hmuntcrgeschleppt . Im Gcsäugnishofe cmgc-
langt , fühlte Trenck , wie sein Sarg aus eine Lafette
gehoben wurde . Nur von dem Offizier , seiner Ordon¬
nanz und dem Kutscher begleitet , setzte sich der kleine
Zug in der Richtung des Friedhofes „in Bewegung.

Nach einer in : tiefsten Schweigen zurückgclegten
Fahrt von ungefähr einer halben Stunde , während
der Trenck nur einmal vernahm , daß ein Vorüber¬
gehender beschimpft wurde , weil er seine Kopfbedek-
kung vor dem Toten nicht abgenommen hatte , hielt
die Lafette und der Sarg wurde auf den Boden ge¬
setzt. Trenck hörte , wie Ser Offizier den beiden Män¬
nern befahl , in den benachbarten Ort zu gehen und
den Totengräber sowie den Priester zu holen , die sich
anscheinend verspätet hätten.

Der Offizier beabsichtigte , den Sarg aufzuschrau¬
ben , Trenck herausznlassen . die Truhe mit seiner
Hilfe mit Steinen zu füllen und wieder zu schließen.
Der Pandur sollte dann zur Baronin von Lestocg
eilen , die in einem naher : Gehölz in einem Postwagen
wartete , und mit ihr nach England fliehen.

Sobald die Luft rein war , sprach der Offizier durch
das Luftloch einige Worte öer Ermutigung und be¬
gann den Sarg aufzuschrauben . Er war schon halb
offen , und Trenck , der sich sagte , daß die Stunde der
Freiheit für ihn geschlagen habe , begann begierig , die
kühle Abendlust einzusangen . als sich plötzlich Leute
näherten , und zwar nicht der Totengräber und der
Priester , sondern ein Trupp Soldaten . Entsetzt über
die unerwartete Wendung der Dinge und um seine
eigene Sicherheit besorgt , lief der Offizier sofort in
der Richtung des Waldes davon , in dem die Post¬
kutsche sich verborgen hielt , es Trenck überlassend , die
Sache auszusechten . Der „Tote " machte verzweifelte
Versuche , seinem Befreier zu folgen , aber er ver¬
mochte gerade nur den Kops aus dem teilweise veösf-
neten Sarge zu stecken. Einige Minuten später war
er von den hohnlachenden Soldaten umringt . Als
die Soldaten endlich mit ihrem Hohn und Spott auf-
hörtcn , stellte öer unglückliche Mann sie an , doch lie¬
ber seinem Elend ein Ende zu machen , als ihn für
Lebensdauer in seinen Kerker znrückznsnhren . Je¬
doch die Soldaten schraubten ohne weiteres den Sara
wieder zu, und Trenck wurde wieder ins Gefängnis
zurückgetragen.
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« nrer oem Mantel tragt die elegante und praktische Dame am Äormittag ein in ruhiger Form gehaltenes Kleid aus Wolle . — Neue Wollstoffe zeige « besondere
Schmiegsamkeit und Weichheit : Wsllgeorgette , Wollchinakrepp , Wollvclontine , iLrepe Lido . — Die bevorzugten Farben des Herbstkleides sind alle Tönungen von
Braun , besonders Haselnußbranu , und Blau , bei dem ein ins Schisfergraue spielender Ton ne » und reizvoll ist. — Stets zeigt das Kleid Markierung der

Taille durch einen angedenteten oder wirklichen Gürtel und einfachen , aber gefällige » Aufputz durch Blenden oder kleine Westeneinsätze.

Viele Damen haben eine ausgesprochene Vorliebe für die
Zusammenstellung „Kleid und Mantel " und machen des¬
wegen von der Erlaubnis der Mode , tm Herbst das Kostüm
zu tragen , seltener Gebrauch . Man kann das verstehen,
wenn man sich überlegt , daß ein Kostüm immer ein bißchen
sportlich und sachlich wirkt und daß es eigentlich nur auf bei
Straße am Vormittag in seiner richtigen Umgebung ist.
Macht man mal so im Vorbeigehen einen Besuch bei der
Freundin , schaut man mal ein bißchen ausgiebiger in die so¬
eben cröffneten ersten Kunstausstellungen hinein , so befindet
man sich im Kostüm leicht in einer Zwangslage : man möchte
in dem warmen Raum gern oblegen — aber so in Rock und
Bluse kommt man sich immer ein bißchen „unangezogen"
vor . Entschließt man sich aber sür Kleid und Mantel , dann
ist man aus der Straße wie im geschlossenen Raum immer
korrekt angezogen.

Das Vormittagskleid des Herbstes soll ruhig und sogar
« in bißchen ernst wirken : ist es doch das Kleid , in dem

887 . Die glatte Bluse
mit spitzem Ausschnitt ist

am unteren Rande von der vorderen Mitte nach den Seiten
abgeschrägt . Ein Faltenrock wird der Bluse untergenäht;
die Ansatznaht ist durch eine Blende , die in der vorderen
Mitte kreuzweise übercinandergelegt ist , gedeckt . Eine gleiche
Blende umzieht den Blusenausschnitt und garniert den
engen Aermel an der Hand.

988 . Neuartig an diesem Kleid ist der Rockschnitt. Die
Vorderbahn besteht aus vier glockig geschnittenen schmalen
Bahnen , die am oberen Rande abgerundet sind und der
Bluse aufgesteppt werden ; die Hinterbahn ist glatt . Die
Bluse zeigt eine schmale Lingerieweste mit gleichem Kragen
und Manschetten.

Unsere Modelle:

man seinen beruflichen oder hausfraulichen Pflichten außer¬
halb des Hauses nachgeht Aber deswegen braucht es keines¬
wegs auf ein bißchen Schick , Eleganz und schmückende
Effekte zu verachten . Selbstverständlich kommt in An¬
betracht der ganzen Tendenz nach weichen, liebenswürdigen
Linien sür diese Kleider nur solches Material in Frage , das
schmiegsam und weich im Fall und der Verarbeitung ist
Wolle ist ganz großer Favorit und erscheint in allerlei neuen
Geweben , die zum Teil von den Seidenstoffen ihre Namen
hcrleihcn : Wollgeorgettc , Crepe Lido , Wollchinakrepp , Woll-
veloutine , um damit anzudeutcn , wie« zart und leicht, wie
schmiegsam sie sind. Für sie kommen aus der reichen Skala
der Modefarben in allererster Linie braune Tönungen in
Frage : Reh - , Kastor - , Gold - und das mit Begeisterung auf¬
genommene Haselnußbraun : doch schon tritt daneben Blau
in den Vordergrund : ein ganz neues Blau , das so ein
bißchen zum Schiefergrau abgleitet , doch auch Nacht- , Meer-
und Marineblau — also alles Tönungen , die freundlich
wirken , ohne allzu empfindlich zu sein ! Für die Form ist

989 . Aus Samt , der im kommenden Winter die große
Mode sein wird , ist dieses eben so einfache wie elegante
Kleid . Die glatte verlängerte Bluse läuft an der unteren
Kants in Zacken aus . Die Rockvorderbahn , die mit zwischen-
gesctzten, tütenartigen Teilen ausgestattet ist , wird unter-
gefteppt und zwar trifft auf jede Zacke ein nach unten glockig
auslaufender Teil . Ein buntseidenes Tuch , an der linken
Schulter geknotet , ergibt den einzigen Ausputz der Bluse.

999 . Einfaches Mantclkleid mit vorderem durchknöpfbaren
Verschluß : der Rock an diesem Kleid wird in der vorderen
Mitte in zwei Quetschfalten geordnet , die in geringer Höhe
an der Bluse oberhalb des Gürtels verlaufen . Das Kleid
hat schmalen Kragen mit Revers , ein pastellsarbeneS
Chiffonwestchen füllt den Ausschnitt . Dieses Kleid kann
man auch mit einem buntseidcnen Unterkleid verarbeiten.

stets die Figur der Trägerin entscheidend, glatt mit nur,an¬
gedeutetem , etwas blusig und kittelartig geschnitten , mit
Stoff - oder Leder - oder Metallgürtel , vielleicht sogar ein
Prinzeßkleid , stellen die hauptsächlichsten Typen dar . Der
Rock erscheint in den schon bekannten Formen : gerade , mit
eingelegten Falten oder rundherum in einzelne Glocken auf¬
geteilt . Aber aus dem Prinzip , die durch den Gürtel höher
markierte Taille zu betonen , ergeben sich interessante Ver¬
bindungen zwischen Leibchen und Rock, Verlängerungen der
Leibchenlinie bis unter den Gürtel , bogenförmige Ansätze
der einzelnen Rockglocken, Blendeneffekte in schrägem Auf¬
stieg und ähnliches . Man darf daraus schließen, daß unter
den Details der Hcrbstmode , die besondere Beachtung ver¬
dienen , gerade die Gürtel - und Rocknuancen ein Gebiet sein
werden , aus dem man selbst Phantasie und guten Geschmack
wird beweisen dürfen . Die Mode gibt viele Anregungen —
dem Streben der Damenwelt nach Neuem können sie sicher
manchen Anreiz zu selbständigem Schaffen geben!

Das Wcstchen fällt dann weg. die Bahnen in der vorderen
Mitte werben nicht aneinander genäht , so daß das Unter¬
kleid bei jedem Schritt hervortritt.

991 . Die Machart dieses Kleides eignet sich für reifere
Frauen . Die Bluse mit seitlichem, unsichtbaren Verschluß
wird mit dem Rock , dem an der linken Hüfte eine glockige,
in zwei Zipfeln auslaufende Bahn zwischengearbeitet ist,
verbunden . Ein Hüftengürtel aus Seidentresse oder Seiden¬
blenden deckt die Ansatznaht . Um den Hals wird ein Schal
aus dem Material des Kleides gebunden.

992 . Eine neuartige nach oben spitz zulaufende Teilung
zeigt an diesem jugendlichen Kleid sowohl Bluse wie Rock
und zwar vorne und im Rücken. An den Seitennähteu
werden dem Rock Falten zwischengenäht , die von ungefähr
halber Höhe ausspringen.

Die plrmdereeke.
„Ich habe keine Zeit !«

Auch die allertüchtigsten Frauen stoßen von Zeit zu Zeit
diesen Seufzer aus , wenn sie wieder einmal die Fülle der
Pflichten wie einen drohenden Berg vor sich aufsteigeu
sehen : Mann , Haushalt , Kinder nehmen sie ja so in An¬
spruch, daß sie eigentlich kaum noch an sich selbst denken
können ! Gerade , daß es noch zur Beschaffung und Erhal¬
tung der Kleidung ausreicht , bestenfalls mal zu einer kurzen
Plauderstunde mit guten Freundinnen bei einer Tasse
Kaffee — aber ein gutes Buch zu lesen, einen ruhigen , er¬
holenden Spaziergang , ohne den Zwang zu absolvieren , da¬
bei tausend Dinge einzukaufen , die im Haus gebraucht
werden , das sind Träume , die unerfüllbar scheinen! Wenn
sich solche fleißigen Musterhausfrauen doch nur einmal
überlegten , wie gefährlich und zermürbend diese Hetzerei ist!
Gewiß , es ist schön , wenn man so ganz in seinen Pflichten
aufgeht , wenn es im Hause blitzt und funkelt vor Sauber¬
keit, wenn Mann und Kinder von nimmermüder Liebe um¬
sorgt werden ; aber bei all dem Erfüllen von Pflichten gegen
die andern vergessen die meisten Frauen , daß sie auch eine
Pflicht gegen sich selbst haben . „Vergiß über deiner Arbeit
nicht dich selbst! " ist ein Motto , das jede kluge Frau über

dem Herd und lm HaushaltungSbuch stehen haben sollte.
Warum altern so manche Frauen viel zu rasch, warum tritt
in so vielen Ehen Gleichgültigkeit und Stumpfheit zwischen
Mann und Frau , warum verstehen soviele Kinder ihre
Mütter nicht, die doch die Natur zu ihren besten Freun¬
dinnen machte? Alles nur deswegen , weil im Streben nach
vollendeter Pflichterfüllung die Pflege der eigenen Persön¬
lichkeit vergessen wird ! Jeder Arbeiter und Angestellte hat
von Gesetzes wegen ein Höchstmaß an Arbeitszeit vorge¬
schriebe« bekommen — nur die Hausfrauen haben den
Zwölf - und Mehr -Stundentag . Natürlich kann das Gesetz
nicht in die besonderen Verhältnisse eines Haushalts ein-
greifen und schematisch vorschreiben , wie lange da gearbeitet
werden darf ; kann nicht aber die Hausfrau sich selbst ein
solches Gesetz geben ? „Das muß so sein , weil es immer so
gewesen ist ! " gehört zu den meistgehürtcn Regeln der Haus¬
haltsarbeit . Ja , muß es wirklich so sein, meine Vsrehrtesten?
Ein bißchen Kritik an der eigenen Arbeit führt da zu er¬
staunlichen Feststellungen : man merkt , daß vieles ganz über¬
flüssig geschieht. Ein Beispiel nur für viele : wenn nach¬
mittags die Küche sauber gemacht wird , muß der Ausguß
sauber gemacht werden ; das ist eine wenig appetitliche und
langweilige Arbeit , wenn man die beim Ausgießen der
Töpfe usw . dort angesammelten Speisereste mit dem Lappen
oder Papier zusammenfaßt und herausnimmt . Mit einem

bißchen Nachdenken würde man vielleicht auf die Idee
kommen, in den Ausguß ein Drahtsieb mit zwei einfachen
Oesengrisfen hineinzulcgen , das nun all die Abfälle auf-
fängt und beim Saubermachen sich mit einem einzigen Griff
herausnehmen läßt . Man spart damit vielleicht nur zwei
Minuten am Tage , aber sie ergeben mehr als zehn Stunden
im Jahre ! In gleicher Weise wird man nach und nach
manche Arbeit entdecken, die man eisfacher machen kann
wird manche technische Neuerung als Hilfsmittel heran¬
holen , die Zeit und Kraft spart . Und wenn sich all diese er¬
sparten Minuten im Tage summieren , dann kommt doch
immer mal ein freies Stündchen mehr heraus . Natürlich
gehört dazu auch die richtige Einteilung der Arbeit : Fest¬
legung bestimmter Wochentage für umfangreichere Arbeiten,
denen gegenüber weniger dringliche eben an diesen Tagen
zurückzustellen sind, genauer Arbeitsplan mit Zeiteinteilung
für die Hausangestellte und Ueberwachung der Einhaltung
dieses Planes . In der Arbeit der Männer heißt das oberste
Gesetz „Rationalisieren "

, was nichts weiter bedeutet , als
durch Ueberlegung , Einteilung und Ausnutzung technischer
Hilfsmittel Gleiches und Besseres mit weniger Aufwand an
Mühe und Zeit zu erreichen . Wenn eine Hausfrau erst ein¬
mal angefangen hat , auch ihre Arbeit zu „rationalisieren ",
bann wird sie bald keinen Grund mehr haben zu klagen:
„Ich habe keine Zeit ! "
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